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8 . Unentgeltlichkeit der Rechtspflege und der Rechtshilfe .
Rechtsprechung durch vom Volk gewählte Richter .

S. Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleistung und der

Heilmittel .
10 . Stufenweis steigende Einkommen - , Kapital - und Erb

schaftssteuer für die Bestreitung aller öffentlichen Aus

gaben , soweit diese durch Steuern zu decken sind.
Abschaffung aller indirekten Steuern , Zölle und

sonstigen wirthschastspolitischen Maßnahmen , welche
die Interessen der Allgemeinheit den Interessen einer

bevorzugten Minderheit unterordnen .

Zum Schutze der Arbeiterklasse fordert die sozial -
demokratische Partei Deutschlands :

1. Eine wirksame nationale und internationale Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung auf folgender Grundlage :
u) Festsetzung eines höchstens acht Stunden betragen -

den Normal - Arbeitstags .
b) Verbot der gewerblichen Arbeit für Kinder unter

14 Jahren ;
c) Verbot der Nachtarbeit , außer für solche In -

dustriezweige , die ihrer Natur nach, aus technischen
Gründen oder aus Gründen der öffentlichen
Wohlfahrt Nachtarbeit erheischen ;

d) eine ununterbrochene Ruhepause von mindestens
36 Stunden in jeder Woche für jeden Arbeiter ;

e) Verbot des Trucksystems .
2 . Ueberwachung aller gewerblichen Betriebe und Rege -

lung der Arbeitsverhältnisse in Stadt und Land

durch ein Reichs - Arbeitsamt , Bezirks - Arbeitsämter
und Arbeitskammern .

3. Gleichstellung der landwirthschaftlichen Arbeiter und

Dienstboten mit den gewerblichen Arbeitern . Be -

seitigung der Gesinde - Ordnungen .
4 . Sicherstellung des Koalitionsrechts .
8. Uebernahme der gesammten Arbeiterversicherung durch

das Reich , mit maßgebender Mitwirkung der Ar -
beiter an der Verwaltung .

Auittnng .
Für Juni ist noch nachzutragen :

• hSser
_ . „ „ Ueberschuß der Maifeier

Friedrichsfelde 20,95 .
Weiter mußte es in der gestern veröffentlichten Quittung

heißen : Bierprozente von Saal III der Möbelfabrik von Pfaff ,
Berlin , 20, — ; für den V. Berliner Wahlkreis wurden quittirt
514,85 ; diese lieferte der II . Berliner Wahlkreis .

VoliNfthe Mebevstcht .
Berlin , 3. Juli .

W i r sind wieder einmal in einer Zeit offizieller
„geschichtlicher Gedenktage " . Nattirlich Gedenktage von

Schlachten — denn die offizielle Geschichte besteht ja
hauptsächlich ans Schlachten und fonsttgen Massenmorden . Die

Schlachtfelder , nach denen der Blick der Patrioten sich jetzt
lenkt , und auf die auch viele Patrioten körperlich hingezogen
sind — namentlich alte Soldaten , die dort mitgekämpft —

liegen nicht im wilden Frankreich , sondern im zahmen verbünde -

ten , dreibundlich verbündeten O e st e r r e i ch. Es war 1866 —
vier Jahre vor 1870 . Und die „ Völker " , die dort gegen
einander stritten , sind heute nicht blos verbündet , sondern
„ innig befreundet " , „organisch zusamniengehörig und

zusammengewachsen " .
Und das Merkwürdige ist , daß sie auch schon v or ' 1866

„organisch zusammengehörig und zusammengewachsen waren "
— sogar einem Staatenbund angehörten . Warum aber

mußten sie Anno 1366 aufeinander los schlagen ? Aufeinander
los schießen ? Warum ?

Je nun — um einig zu werden ! Um die „ Ein -
heit Deutschlands " zu ermöglichen , mußte Deutsch -
land zerrissen , auseinandergeschuitten , amputirt werden !
Wer ' s nicht begreift , der hat eben keinen staatsmännischen
Verstand .

Genug — die Oesterreicher und die übrigen Deutschen

General nach Steinach folgten , aufgefangen , und jene Truppen
blieben mit dem Oberstlieutenant von Leiningen im Lande .
General Chasteler war anfangs wie betäubt , als er den Sand

wirthen plötzlich vor sich stehen sah . Was wollte dieser Bauer

noch , dieser Empörer , für dessen Hockverrath er von Napoleon
geächtet war ? Hofer und Haspinger zählten ihm alle
Mittel auf , die zur Fortsetzung des Krieges in einem
Lande wie Tyrol noch reichlich vorhanden wären . Er wollte

nichts hören . Hoser zog die Proklamationen hervor , die

Chasteler erlassen und m denen er wiederholt das Ver

sprechen gegeben , er werde mit den Tyrolern , deren An

sührung sein Stolz sei, leben , fechten oder sterben . Haspinger
mahnte ihn an seine Pflichten gegen das gemeinsame Vater -

land , an die Schandthaten , mit denen der Feind seine
Bahn bezeichnete . Da wurde er weich und versprach zu
bleiben . Er forderte Hofer auf , die Tyroler zu den

Waffen zu rufen und niit ihnen bei Sterzing zu ihm zu
stoßen . Froh athmete Hofer auf und eilte ans Werk . Der

Waffenrus erscholl durch das Land ; in den Dörfern
ertönten die Sturmglocken , auf den Bergen flammten die

Kreitfeuer . Als aber Hofer mit seinen Passeiern zuerst
bei Sterzing sich einfand , da vernahm er , daß General

Chasteler mit der ganzen österreichischen Armee aus dem
Lande entwichen sei. War die Nachricht schmerzlich für den

Patrioten , so erfüllte der Treubruch Chastelers das ver -
trauensvolle Herz des bärtigen Andrä mit einem noch tieferen
Weh . Er erholte sich nur schwer von diesem Schlage , aber
den Kopf verlor er auch jetzt nicht . Er erließ sofort ein

Schreiben an die Gemeinden des Tyroler Landes , worin er
den Abzug des österreichischen Heeres kund that und schloß :
„ Der gemeine Mann bleivt selsenfest und vertraut aus seine
gerechte Sache , aus Gott , entweder glücklich zu siegen , oder

mit Ruhm zu sterben . "
Die Bayern hausten unterdessen fürchterlich tn

Nordtyrol . Schon bei dem Kampfe am Strub - Passe hatten
sie , in Wuth über ihre schweren Verluste , nach dem Worte

Napoleons gehandelt : man solle alle mit den Waffen ge -

fangenen Tyroler über die Klinge springen lassen . Was sie
hier in der Wutherregung des Kampfes thaten , geschah
anderwärts mit kaltem Blute . Wohin sie kamen , wurde

wollten vor 1866 „ein Volk von Brüdern " sein — allein

die Herren Diplomaten und Machthaber konnten über die

Einigkeit nicht einig werden , und da mußten denn die
Völker bei Langensalza , Trautenau , Gitschin ,
Königgrätz auf einander loshauen und schießen ; und
als es des Hauens und Schießens genug war , da warf man
die österreichischen Brüder aus Deutschland �hinaus . Das
nannte man „ Deutsche Einheit " .

Und nachher als die deutschen Eisenbarthe dahinter
kamen , daß es ohne die österreichischen Brüder doch nicht
ging , wurde der amputirte österreichische Körpertheil mit

echtem Eisenbarth - Verstand — an den deutschen
Rumpf wieder angeleimt . In der Politik nenttt
man das „genial " . So ist der „ Bund mit Oester -
reich " und schließlich der „ Dreibund " entstanden . Wenn
aber die sächsischen , österreichischen und preußischen „ Brüder " ,
die am heutigen Tage in Königgrätz den „ größten geschicht -
lichen Gedenktag " jenes famosen Einigkeits - Krieges gemüth -
lich zu feiern gedenken , einander fragen : Und warum

haben wir vor 25 Jahren so blindwüthig
aus einander gehauen und geschossen ? Tann

werden sie die Antwort nicht leicht finden . Schwer aber

wird es ihnen sein , ehrlich und rückhaltlos zu sagen : Die

Welt ist kein Irrenhaus ! —

„ Eine pikante Enthüllung " nennt die „Freisinnige
Zeitung " es , was der freikonservative Abgeordnete Arendt

in seinem „Deutschen Wochenblatt " über die Afrika -
Lotterie mittheilt , nämlich

„ daß Finanz mini st er Miquel im Abgeordneten -
Hause selbst erzählt hat , daß die Kolonial -
Lotterie , obwohl sie bereits von sämmtlichen deutschen
Staaten genehmigt war , vom preußischen Staats -
Ministerium abgelehnt worden ist . Da das Bankier -

Konsortium , welche ? den Vertrieb der Loose übernommen hatte ,
nur bis zum I. Juni verpflichtet war , so schien damit die Sln -

gelegenheit erledigt . Man fand indessen Mittel und Wege ,
trotz der ablehnenden Haltung des Staatsministeriums die An -

gelegenheit nochmals in Fluß zu bringen mit dem Erfolge , daß
der Kronrath genehmigte , was das Staats -
Ministerium versagt hatte . "

Dazu bemerkt die „Freisinnige Zeitung " :

„ Das heißt also mit anderen Worten : die Minister haben
unter dem Vorsitz des Kaifers zu einer Vorlage j a

gesagt , welche sie vorher , als der Kaiser den Vorsitz nicht
führte , und sie unter sich waren , ablehnten . "

Die „Freisinnige Zeitung " thut da gerade , als ob es

sich um etwas ganz Wunderbares und Neues handele . Aber

wann — mit Ausnahme einer ganz kurzen Zeit im

Jahre 1348 — ist es denn in Preußen anders

gewesen ? Weiß die „Freisinnige Zeitung " und ihr poli -
tischer sxiriws rsotor etwa nicht , daß in Preußen der

Monarch nicht blos regne — regiert — sondern auch
gouveme — die Regierung leitet — , und daß der par -
lamentarische Apparat nichts anderes ist , als ein reines

Ornament ? Weiß die „Freisinnige Zeitung " und ihr
sxiriws reotor nicht , daß die Versuche , ein wirkliches
parlamentarisches Regiment in Preußen und Deutsch -
land einzuführen , in der „Konfliktszeit " von 1862 bis

1866 an der Feigheit und dem Chauvinismus der

preußischen Fortschrittspartei gescheitert sind ,
die sich fürchtete , an das Volk zu appelliren
und durch den siegreichen , „ ruhmvollen " Bruderkrieg für
die Bismarck ' sche Blut - und Eisenpolitik einfangen ließ ?
Wenn der deutsche Parlamentarismus das Gespött der

Welt geworden ist , so trägt wesentlich die Fortschrittspartei
die Schuld ; uud wenn der Deutsche Reichstag , der

Anfangs nichts anderes war , als „ das Feigenblatt des

Absolutismus " , mit der Zeit sich eine , zwar noch nicht
geachtete , aber doch auch nicht mehr ganz verachtete
Stellung errungen hat , so ist die Fortschrittspartei hieran

ganz unschuldig . Jedenfalls hat die „Freisinnige Zeitung "
und ihr spiritus reotor gar keinen Grund , sich darüber zu

wundern , daß der Monarch in Preußen persönliche Politik
treibt . Das ist immer so gewesen , und die Herren Fort -
s ch r i t t l e r werden es auch nicht ändern — jetzt so wenig ,
wie in den sechsziger Jahren . —

Das Reichs - Eisenbahnamt bringt im heutigen
„ Reichs - Auzeiger " folgende Ergänzung seines vorgestrigen
MUgetheilten ;

Durch die in der Nummer 152 des „Reichs - Anzeigers " ent -
baltenen Mittheilungen ist die außerordentlich geringe An -

geplündert , gebrannt , gemordet und Schandthaten verübt ,
wie sie gräßlicher nicht die wüsteste Zeit des dreißig -

jährigen Krieges aufzuweisen hat . Die Demoralisation der

Rheinbundtruppen durch Napoleon brach wie ein Schlamm -
vulkan aus ; erstickt war in ihnen das Gefühl
der Landsmannschaft und der Vaterlandsliebe . Der

gemeine Soldat war nur noch der Gestalt nach ein Mensch ;

sein Thun glich dem einer losgelassenen , wilden Bestie
und General - Lieutenant Wrede vermochte sie nicht zu

zügeln .
Wer irgend konnte , floh vor den entmenschten Horden

in die Gebirge oder nach Innsbruck , und die Schilderung
der Flüchtlinge von den Gräueln , die sie erlebt , entflammte
die Hörer zur Wuth . Racheglühend strömten die tyroler
Schützen und Landwehren in Sterzing zusammen . Speck -
dach er und Straub führten ihre vor den Bayern zurück -

gegangenen Unterinnthaler herbei ; Haspinger die Schützen
von Lazfons , Villanders und Villthums ; Thalguter seine
Algunder ; von Tschöll seine Bauern ; Gasser die Scharfschützen
von Bozen ; Kemenater die Pusterthaler und unter ihm der

Bäcker von St . Vigil die Enneberger . Aber auch viele Edel -

leute stießen jetzt mit den von ihnen gebildeten Schützen -
kompagmen zu Hoser . Dazu kamen die noch im Lande

verbliebene Oesterreicher mit sechs Geschützen unter dem

Oberstlieutenant von Leiningen . Alle ordneten sich dem

Befehl des Sandwirthes bereitwillig unter . An Schieß -
bedarf war kein Mangel , denn Speckbacher hatte den guten

Gedanken gehabt , die Munitionskarren deS Generals

Chasteler mit Beschlag zu belegen .
Am Morgen des 25 . Mai standen die Tyroler aber -

mals im Angesicht Innsbrucks auf den Höhen des Berges

Jsel . . Links von der Landstraße , wo diese in die Ebene

sich hinunter zieht , an einer Stelle , welche einen freien
Ueberblick gestattete , befanden sich Hofer , Speckbacher ,

taspinger
mit ihren Adjutanten und Ordonnanzen lind

mbros unter ihnen . Mit seinen Landsleuten aus St . Vigil
war Ambros noch nicht zusammengetroffen . Speckbacher und

Straub hatten mit ihren Mannschaften den Marsch über

den Brenner angetreten , ehe jene bei Sterzing angelangt
waren .

zahl der Eisenbahn - Unfälle , bei welchen Schienenbrüche statt -
gefunden haben , für die preußischen Staats - Eisenbahnen nach -
gewiesen .

In Bezug auf die Gesammtheit der deutschen Eisenbahnen
( ausschließlich der bayettschen ) hat eine auf Grund der von den

Verwaltungen monatlich eingereichten Unfallbenchte im Reichs -
Eisenbahnamt vorgenommene Prüfung zu einem gleich günstigen
Ergebniß geführt .

Hiernach sind auf den deutschen Eisenbahnen in den Jahren
von 1885/66 bis 1896/91 im Ganzen 23 Entgleisungen infolge
von Schienenbttichen vorgekommen , davon 18 auf Stationen und
nur 5 auf freier Bahnstrecke 16 in den Wintermonaten und
7 in den Sommermonaten . Bei diesen Entgleisungen sind
Reisende weder getödtet noch verletzt worden .

Eine Entgleisung infolge Schienenbruchs entfällt auf :

Entgleisungen Betriebsunfälle

1385/86
1686/37
1837/38
1883/39
1339/90
1896/91

überhaupt
293
116

73
49

122
167

Dabei ist zu berüä

überhaupt
1369
( 87
888
284
914

etwa 788

daß die Inanspruchnahme der

km Geleise

66 269
19 131
11 861

8 646
26 814

etwa 16 666

Schienen , abgesehen von ihrer stärkeren Belastung durch schwrere
Lokomotiven und durch Wagen mit erhöhter Tragfähigkeit ,

schon infolge der Zunahme des Verkehrs — auf 1 Kilometer
Betriebslänge wurden 1889/96 durchschnittlich 15 pCt . mehr
Achskilometer geleistet als 1885/66 — beträchtlich gewachsen ist .

Die Besorgnisse , welche in Bezug auf die Sicherheit des
Bettiebes auf den deutschen Eisenbahnen aus den Verhand -
lungen des bekannten Bochumer Prozesses hier und da ent -
standen sind , erscheinen daher unbegründet .

Die Schlußbemerkung verstehen wir nicht recht . Das

Publikum würde sich weit beruhigter fühlen , wenn es

wüßte , daß den Verkäufern geflickter Schienen sammt
ihren Helfershelfern die verdiente Strafe für ihre
Verbrechen sicher wäre . Die Notiz des „ Reichs - Anzeigers "
läßt dies aber keineswegs als sicher erscheinen , und sie wird
den Preßknappen des Herrn Baare noch weniger mißfallen
— oder noch besser gefallen — als die vorgestrige Erklärung ,
welche der „Kölnischen Zeitung " einen Jubelschrei entlockte ,
der den Urhebern der Erklärung nicht lieblich in den Ohren
geklungen haben wird . —

Die Hitze bringt die üblichen militärischen Todes -

Märsche von Soldaten . Am 29 . Juni verlor auf diese
Weise das 1. Bataillon des 5. thüringischen Infanterie -
regiments ( Erfurt ) zwei Mann . Sind diese Todesmärsche
denn nothwendig für die richtige militärische Erziehung ? —

Das Verbot der Einfuhr amerikanischen Specks
ist noch immer nicht aufgehoben . In der Ausregung über
die hohen Brot - und Kartoffelpreise ist das völlig ungerecht -
fertigte Verbot eine Zeit lang in denHintergrund gedrängt wor -
den . Und doch sollte der Unwillen des Volks sich gegen diese
Maßregel ebenso kräftig richten , wie gegen die Kornzölle ,
denn sie ist genau derselben „Politik " entsprungen : der

„Politik " , die Lebensmittel des armen arbeitenden Volks zu
vertheuern , damit die Herren Großgrundbesitzer ihre fetten
Einkünfte noch fetter machen können . Das Verbot
der Einfuhr amerikanischen Specks sollte damit be -

schönigt werden , daß man aussprengte , unter den
amerikanischen Schweinen grassirten die Trichinen , die
Vereinigten Staaten hätten keine Trichinenschau —
und das Deutsche Reich müsse doch seine geliebten „Unter -
thanen " vor Schaden bewahren .

Es hat sicherlich im ganzen großen Deutschland
Niemanden gegeben , nicht einmal einen geheimen

tofrath, der an diesen Grund geglaubt hätte .
ie Zärtlichkeit der Herren Junker für hohe Fleisch -

und Brotpreise war bekannter als ihre , bis dato

sehr heimlich gebliebene Zärtlichkeit für das deutsche Volk .

Und die amerikanische Regierung fegte den fadenscheinigen
Vorwand auch rasch aus dem Weg , indem sie den Beweis

lieferte , daß die Trichinen in Amerika weit seltener sind
und daß in den Vereinigten Staaten eine weit

bessere Trichinenschau besteht , als in Deutschland . Einen

Augenblick schien es , die ReichSregieruna fei geneigt , das

Verbot aufzuheben . Allein die Herren Junker sind wieder

fest in den Sattel gekommen — und zum theuren Brot

paßt der theure Speck . Beides gehört zur Hungerkur . —

Und da wir von der Hungerkur reden , so

Von der Stadt her begannen sich die Bayern zu ent -
wickeln . General Deroy befehligte in Innsbruck . Kavallerie -

geschwader bewegten sich nach Wiltau zu und links in der

Richtung aus Schloß Ambras , das als Lazareth diente und

noch voll von verwundeten Bayern und Franzosen lag .
Schützenzüge entwickelten sich inder Front ; Jnfanterie marschirte
in geschlossenenKolonnen mit fliegenden Fahnen gerade aus der
Stadt her über die Wiesen und grünen Saaten . Artillerie rückte

rasch vor und protzte ab , hier und da durch einen Graben

aufgehalten , der rasch zugeworfen wurde . Ueberall flimmerte
und blitzte es in der Sonne von Waffen . Trompeten -
signale , Trommelschall ertönte nah und fern. Schon fiel
aus der Deckung suchenden Schützenkette ein voreiliger Schuß .
Die Tyroler hielten sich still und ernst in ihren gedeckten
Stellungen aus den Höhen. Sie fühlten , daß es ein sehr
heißer Tag werden würde , heißer als jener 12 . April , an
dem sie ohne Kommando gleich geschwollenen Wildbächen
aus den Feind herabgestürzt waren . Noch nie hatten sie
einem so zahlreichen Feinde gegenüber gestanden wie heute .
Er war ungleich stärker als sie und gebot vor allen

Dingen über eine sehr �zahlreiche Reiterei und zwanzig
Feuerschlünde . Aber dafür lagen heute die Zügel in er -

fahrener Hand und vertrauensvoll schauten die Tyroler auf
ihren Andrä , der droben so ruhig sicher neben Haspinger
und Speckbacher stand . Mit scharfen Blicken beobachteten
alle drei die Entwickelung der feindlichen Macht , nur dann
und wann eine kurze Bemerkung austauschend . Jetzt richtete
sich Speckbacher straff auf und über sein hageres , wie aus

Buchsbaum geschnittenes Gesicht mit der Nase und den Augen
des Adlers glitt der Schein eines grimmen Lachens . Zu -
gleich that Hoser einen tiefen Athemzug und sagte :

„ Geht an mit Gott ! Es ist Zeit ! "
Ein Händedruck und sie trennten sich. Haspinger ,

dessen rother Bart in der Sonne wie eine Feüerflamme
loderte , begab sich aus den rechten Flügel , Speckbacher auf
den linken , der Sandwirth blieb im Zentrum , wo die

Passeier und Oesterreicher standen .
„ Das giebt einen rechtschaffenen Tanz, " sagte Speck -

bacher im Gehen zu Ambros . „ Wir machen aber heut die

spröden Madlen und es soll den Bayern wohl blutigen



I
Jet folgende Stelle aus dem soeben veröffentlichten Jahres�

ericht der Leipziger Getverbekammer mitgetheilt :
„ Leider müssen wir , auf Grund der uns auf unsere Um

fragen zugegangenen Berichte der gewerblichen Korporationen ,
dieses Kapitel mit der Mittheilung eröffnen , daß die w i r t h -
schaftliche Lage der Gewerbetreibenden
unseres Bezirks sich im Laufe des Berichtsjahres , vereinzelte
Ausnahmen abgerechnet , wenig günstig gestaltet
hat . Nachtbeilig eingewirkt hat hauptsächlich die in -
folge der Ueberproduktion früherer Jahre
wesentlich eingeschränkte Bauthätigkeit , wodurch eine
große Anzahl mehr oder weniger betheiligter Ge
werbsgruppen tn Mitleidenschaft gezogen wurde . Neben
dem vorherrschenden Mangel an Unternehmungslust haben der
ungewöhnlich früh eingetretene , ziemlich strenge und lang -
andauernde Winter , sowie der h o h e P r e i s st a n d fast a l l e r
Leben s m Ittel ungünstigen Einfluß auf die einschlagenden
Verhaltnisse ausgeübt . Kommt hierzu , daß der Ausblick auf
das Jahr 1891 zu wenig Hoffnungen auf eine allgemeine
Besserung berechtigt , da mit Rücksicht auf die erhebliche An -
zahl leerstehender Wohnungen — in Alt - und Neu - Leipzig
wurden deren Mitte Oktober des Berichtsjahres 5215 gezählt
— auf einen Aufschwung der Bauthätigkeit schwerlich zu
rechnen sein wird , außerdem die ruhelosen Ansprüche der Ar -
beiter , die den Arbeitgebern fortgesetzt auferlegten Opfer für
die Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeiter , welche von Seiten
eines großen Theiles derselben wenig anerkannt werden , so
läßt sich die Besorgniß , die einen nicht geringen Theil der
Arbeitgeber erfüllt , recht wohl erklären . " Bezüglich des
Niedergangs des Kleingewerbes giebt die Kammer
der Meinung Ausdruck , daß sich derselbe uni so weniger
au f h a lten la sse , als ein großer Theil der Konsumenten
weit weniger Werth auf gediegene Arbeit , als auf niedrige Preise
lege . Sehr nachtheilig wirkten auch die langen Kreditfristen ,
woran vielfach zedoch die Handwerker selbst die Schuld trügen ,
indem sie es in dem falschen Glauben , unschicklich zu verfahren ,
unterließen , die Rechnung mit oder wenigstens bald nach der
abgelieferten Arbeit einzusenden . Hinsichtlich der Forderungen
der Arbeiter sagt die Kammer , daß bereits ( wenigstens bei den
Baugewerken ) die Erscheinung zu Tage trete , daß viele , die
früher die bestehenden Löhne als v,el zu niedrig bezeichnet
hätten , gern für dieselben arbeiten würden , wenn nur Be
I chäftigung vorhanden wäre . "

Das ist ein düstres Gemälde . Und die Wirklichkeit ist
noch schlimmer .

Die Herren Lobredner der heutigen - „Gesellschaft�
ordnung " sollten aber den Bericht der Leipziger
Handelskammer mit Verstand lesen und sich dann ernst -
hast die Frage vorlegen , ob eine solche „Gesellschasts -
ordnung " nicht die äußerste Unordnung ist , und ob sie weiter
zu bestehen verdient ? —

In Schweden erstreben unsere Parteigenossen das
allgemeine Wahlrecht . Wie berechtigt diese
Forderung ist , erhellt aus der offiziellen Statistik über
die Wahlen zurZweiten Kammer im Jahre 1390 .
Es gab im ganzen Reiche 283 096 Wahlberechtigte , davon
230 993 auf dem Lande und 57 103 in den Städten . Im
Verhältnis zu der Bevölkerung betrug die Anzahl der

Wahlberechtigten 6 pCt . und im Verhältniß zu den mündigen
Männern 22,8 pCt . Aus dem platten Lande der Insel
Gothland waren 10 pCt . der Bevölkerung wahlberechtigt , tn
Südermannland aber nur 3,9 pCt .

Also nicht ein Viertel der mündigen Männer hat das
Wahlrecht . -

Aus Adelaide <Anstralien ) wird uns unterm
25 . Mai geschrieben i

. Zu der kürzlich - vorgenommenen Ersatzwahl für das
Süd - Aust - ralrsche Oberhaus waren von der A r b e i -
terpa rtei drei - Kandidaten aufgestellt - , welche alle drei mit
einer riesige - n Majorität - gewählt wurden . Da
dies die erste Wahl in Süd - Australien war , an welcher sich die
Arbeiterpartei direkt betheiligte , so war die Agitation und das
Interesse außergewöhnlich groß . Eine Aufregung und Begeisterung
H�Mchle, wie ähnliches hier noch nie zuvor vorgekommen . Es
ist dies eine direkte Folge des großen Streiks , der im vergan -
genen Jahre verloren wurde , und bei welchem Kapital , Regie -
rung , Parlament sich alles vereinigte , um Front gegen die sich
des Rechts bewußten Arbeiter zu machen , was natürlich , da
die Macht , die Gewalt tn den Händen dieser Koalition lag , von
Erfolg begleitet war . Bor jenem Streik war die Masse
der hiesigen - Bevölkerung nicht davon zu überzeugen ,
daß der Arbeiter von seiner politischen Freiheit
Gebrauch machen muß , um wirthschaftlich frei zu werden . Der
Verlaus des Streiks lehrte ihnen in wenigen Tagen mehr , als sie
sonst im ganzen Jahr gelernt hätten . Beweis das Wahl -
ergebniß .

Schweiß genug kosten , ehe wir uns von ihnen aufziehen
lassen . "

„ Wir greifen nicht an ? " fragte Ambras enttäuscht .
„ Das könnte den Bayern halt gefallen , wenn wir uns

von ihrer großen Kavallerie dort unten in die Pfanne hauen
ließen, " entgegnete . Speckbächer und als jetzt in dem Gehölz
vor ihnen mehrere Schüsse in das Thal abgingen , scherzte

Mt
�„Das sind dem Straub seine Flöten . Halt ' Dein Blut

Letzteres war leichter gesagt als gethan , und Ambras
kaute ungeduldig an seinem Schnurrbarte , während seine
Landsleute mit dem immer näher rückenden Feinde Kugeln
wechselten und endlich ergriff er den Stutzen eines gefallenen

or? famn,t dessen Munitionstasche und feuerte eifrig
( KAiu , . 8 Büchsenfeuer knatterte jetzt längs der ganzen

« a • te Huben und drüben ; Nottenfeuer begann
[ich ch�uuzunnschen , die Kanonen dröhnten und krachten .

ich ,n gingen mit Hurrah zum Sturm auf die Höhen
"t1, (. !> „ f « blutig empfangen und abgewiesen . Kaum
aber hatten !>« sich wieder gesammelt , so drangen sie von
Neuem vor� unterstützt von einem mörderischen Granatenfeuer .
Kugeln , EisenstuSe , Felssplitter , Baumäste sausten den
Tyrolern um die Köpfe ; aber sie standen fest . Das Ringen

wurde heißer und blutiger .
General Deroy that genau , was Speckbacher im Kriegs -

rathe vorausgesetzt hatte . Gelana es ihm , den linken Flügel
der Tyroler , der oberhalb Wiltau stand , zu werfen , so
wurde deren ganze Schlachtlinie aufgerollt , und darum
richtete er auf diesen seinen Hauptangriff . Hier aber
standen die Over - und Unter - Jnnthaler , an die sich die

Eisack - und Etschthaler schlössen. Sturm auf Sturm brauste
gegen ihre Position heran . Der Boden ivurde von Kanonen¬
kugeln aufgepflügt , die Bäume von den Kartätschen zer -
splittert und gefällt und Leiche auf Leiche häufte sich aus
dem kurzen von Blut schlüpfrigen Rasen . Das Gesicht
Speckbachers wurde immer grimmer und seine großen Augen
sprühten ein wildes Feuer .

„ Die sakrischen Bayern sind nicht abzuschütteln, " murrte

er , als er den dritten Sturm abgeschlagen und die Kugeln
der Seinigen jenen nachsausten . „ Sie haben sich in uns

In Melbourne , wo eine Ersatzwahl für daS Unterhaus
stattfand , ist ebenfalls der Kandidat der Arbeiter «
Partei mit großer Majorität gewählt worden . Zu allen
Wahlen , die von jetzt ab stattfinden , wird die Arbeiterpartei , wo
es nur irgend möglich ist , Kandidaten aufstellen , was eine richtig!
und geordnete Agitation mit sich bringt . Die Bourgeois - Presfl
jammert über unseren Wahlsieg , am jämmerlichsten aber heult die
Deutsche „ Austcalische - Zeituna " , welche hier zur Schande der
Deutschen erscheint , auf Kosten , wie es hier früher hieß , des
Bismarck ' schen Reptilien - Fonds .

Der Streik derScheerer in Queensland dauert
immer noch fort . Mit „starkem Arm " sorgt Polizei und Militär
für „ Ruhe und Ordnung . " Bon Seiten der Stationsbesitzer wird
erklärt , daß bereits 640 000 Schafe geschoren seien und sie durch -
aus keinen Mangel an Arbeitskräften hätten , wogegen von Seiten
der Streiker konstatirt wird , daß l1/ * Millionen Schafe »och un -
geschoren sind , welche , da die Schurzeit ihrem Ende entgegen
geht , unmöglich noch geschoren werden können , so daß der Schaden
der Stationsbesttzer em ganz enormer sein muß . Die Mitglieder
des ursprünglichen Streikkomitee ' s , sowie eine große Anzahl
„ prominenter " ( hervorragender ) Mitglieder der Scheerer - Union
sind bis zu 2 Jahren Zuchthaus wegen Aufreizung , Ver -
leitung u. s. w. , verurtheilt worden und bereits gefänglich ein -

gezogen . Das ist ein harter Schlag für die Union , trotzdem geht
alles geordnet weiter , was gewiß für die stramme ausgezeichnete
Organisation der Scheerer spricht .

Der Kongreß der australischenGewerkschaften
in Ballarat schloß mit einer , die herrschende Stimmung kenn -
zeichnenden Szene . Die Fachvereine Ballarat ' s veranstalteteii zu
Ehren der fremden Delegirten ein Mittagessen , bei welcher Ge -
legenheit einer aufstand , um den üblichen Toast auf die Königin
auszubringen . Eine Anzahl der Anwesenden erhoben sich bereits ,
als Delegirter Macdonald von Queensland aufsprang mit
dem Rufe : „ Ilot the queen , the People ! " ( nicht die
Königin , das Volk ! ) und mit stürmischem Enthusiasmus
wurden drei Hochs auf „ tbs Pooplo " von der ganzen Gesellschaft
ausgebracht , während kein Versuch gemacht wurde , den Queens -
Toast zu wiederholen . Wer den konservativen Geist kannte , der
noch vor wenigen Jahren in den Trades - Unionen ( Gewerk -
schaften ) herrschte , wird den Umschwung in der Gesinnung ver -
stehen , der durck diesen Toast zum Ausdruck kam .

Wir sind fetzt im Monat Mai , der in Deutschland der
Wonnemonat genannt wird , der Monat , wo sich die Knospen
öffnen und frisches Leben hervorfchießt aus der Mutter Erde —
neuer Muth und Hoffnung die Menschen erfüllt . Bei uns
G e g e n f ü ß l e r n ist der Mai kein Wonnemonat , fondern es
ist die Zeit , wo Roth und Elend sich wieder bemerkbar machen,
welches die Wärme des Sommers etwas gemildert hatte . Im
Mai beginnt unser kalter , nasser Winter und mit ihm die
chronische Arbeitsnoth , verbunden , wie überall , mit Elend , Hunger ,
Frost und Roth an allen Enden . Unsere Großstädte nehmen es
mit ihren europäischen Schwestern bereits in dieser Beziehung auf .

Eine von einer Arbeitslosenversammlung an den Minister
abgeschickte Deputation in Sydney konstatirte , daß die Zahl
der Arbeitslosen allein in Sydney mindestens 6000 betrage ,
und verlangte , daß die Regierung Arbeiten in Angriff nehme ,
damit die Roth wenigstens in etwas gehoben werde .

In Melbourne versuchte eine Zeitung eine S t a t i st i k
der Arbeitslosen aufzunehmen , mit dem Resultat , daß
unter den Mitgliedern von 21 Fachvereinen sich 4200 befanden ,
die unbeschäftigt waren . Wäre es möglich gewesen , Angaben von
ammtlichen Vereinen zu erhalten , so wäre die Anzahl mindestens

auf 5000 gestiegen — 5000 Mitglieder der Arbeiterorganisation
und wie viele der Nichtorganisirten ? Sicherlich dieselbe Anzahl .
Gewiß greift man nicht zu hoch , wenn man die Gefammtzahl der
Unbeschäftigten in Melbourne auf 10 000 anschlägt — 10 000
arbeitslose , nothleidende Proletarierfamilien sin Melbourne ,
6000 in Sydney und im gleichen Verhältniß folgen
die nächsten großen Städte . Kein Wunder , daß unsere
Bourgeoisie fortwährend nach Vergrößerung der Polizei - und
Militärmacht schreit ; aber unsere Arbeitermassen erwachen , sie
ind nicht gewillt , sich länger von der Bourgeoisie gängeln zu
äffen , sie gebrauchen den Stimmzettel und werden dafür sorgen ,

daß ihre Forderungen zur Geltung kommen . Die sich bahn¬
brechende revolutionäre Gesinnung in der australischen Bevölke -
rung ist nicht zu verkennen und die ganze Bourgeoisie mit ihren
Föderations - und anderen Heilmittelchen wird je eher begraben
werden , je mehr sie sich den Forderungen des Proletariats ent -
gegenstellt .

Ordnungshirn - Erweichung . Die nationalliberalen

Zeitungen theilen die Erklärung des Parteivorstandes über
die Vollmar' fcjHe Rede mit als „ Beweis der Verlegenheit , in

ivelche die sozialdemokratische Parteileitung durch diese Rede
verfetzt worden " sei. Wenn es uns je eingefallen wäre ,
olch Rittern vom Ordnungsgeist die Ehre einer Polemik

anzuthun , würden wir resignirt ausrufen : mit solchen Schlau -
micheln kämpfen Götter selbst vergebens !

Es
die

sich
das

verbissen , wie die Saupacker in einen Keiler . Jetzt lauf '
unis Leben , Falkner ; der Haspinger soll mir von seinem
Flügel Verstärkung schicken. Die Angriffe ans ihn haben
nichts zu bedeuten ; die Bayern wollen ihn blos fest -
nageln . Du blutiger Heiland , wie sie unter uns hier auf -
geräumt haben !"

Ambras eilte davon . Dem Sandwirth war aber die

Roth seines linken Flügels nicht entgangen und er hatte
bereits Haspinger beschickt . Die Hilfe war schon im Anmärsche ,
und Ambras traf sie auf halbem Wege .

„ Hurrah , der Ambros !" scholl es ihm entgegen .
waren die Vigiler und eine Kompagnie Oesterreicher ,

. aspinger abgesandt hatte und viele Hände streckten
mbros zum Willkommen entgegen . Mutfchleitner ,

Gamsmanndl , der Jöchlbauer , der Löffel - Franz und Andere

schüttelten ihm die Hand . Aber es war jetzt keine Zeit zum
Schwätzen .

„ Vorwärts ! Vorwärts ' Im Laufschritte ging ' s über

die Berge . Es war die höchste Zeit , daß sie ankamen ; denn

chon hatten sich die Bayern wieder geordnet und ebenfalls
Verstärkung an sich gezogen und schon prasselten ihre
Kugeln wieder durch Aeste und Gezweig . Die Schützen
zogen sich bei Seite ; die Kolonnen rückten vor , hinter ihnen
chlugen die Trommeln . Jetzt schwiegen sie, die Kolonnen

hielten und senkten die Gewehre , Salven krachten . Und

wieder schlugen die Trommeln , schneller und schneller . Vor -

wärts mit Hurrah . Da sprühte ihnen das Verderben hun -
dertfältig aus den Stutzen und Gewehren der Tyroler ent -

gegen . Wie wenn ein Schlossenwetter in ein Kornfeld

schmettert und die Halme knicken , brechen , sinken : so Hagel -
ten die Kugeln in die Reihen der Bayern und übersäeten
die Abhänge mit Verwundeten , Sterbenden und Todten . Aber

weiter drangen die Lebenden , und jetzt war es auch mit dein

halten Blute der Tyroler vorüber . Ambros sprang zuerst
mit geschwungenem Kolben vor , die Vigiler ihm nach und

rissen Strands Mannschaft mit sich fort . Das war ein

Schreien , ein Knirschen der niederschmetternden Kolben !

Die Bayern mußten zurück , aber die Tyroler hingen an

ihnen . Ein wüster Knäuel wälzte sich abwärts nach Wiltau .

Vergebens schrieen Speckbacher und Straub den Ihrigen

Gegen die Kornzölle .
Gießen , 2. Juli . Am 26. Juni fand in Lollar , Kreis

Gießen — der Hochburg der Antisemiten Böckel ' scher Richtung
— eine öffentliche Arbeiterversammlung statt , welche von zirka
120 Personen besucht war . Genosse Orbig referirte über die
Kornzölle und das Verhalten der Reichsregierung zu denselben .
In der Diskussion sorgte ein Antisemit durch allerhand konfuse
Sleußerungen für heitere Stimmung . Nachdem ihn der Referent
abgeführt hatte , wurde die Resolution des Parteivorstandes gegen
18 Stimmen angenommen . Einen noch besseren Verlauf hatte
eine Volksversammlung , welche mit demselben Referenten am
29. Juni in Steinberg , Kreis Gießen , abgehalten wurde und
gleichfalls sehr gut besticht war . Hier fand die Resolution ein -
stimmige Annahme . In dieser Versammlung legte noch Genosse
Schmidt die Bedeutung der Organisation für die Arbeiter dar
und forderte zur Errichtung eines Arbeitervereins auf ; der Erfolg
war ein guter , es zeichneten sich sofort 31 Mann in die zu jenem
Zwecke ausgelegten Listen ein .

Oldesloe . Am 23. Juni tagte hier eine von ca . ISO Per¬
sonen besuchte öffentliche Volksversammlung , welche die Kornzölle
und das Verhalten der Reichsregierung zu denselben zum Thema
hatte . Reichstags - Abgeordneter Metzger aus Hamburg referirte
unter großem Beifall in iVestündigem Vortrage . Gegner meldeten
sich trotz geschehener Aufforderung nicht zum Wort . Die vom
Parteivorstande vorgeschlagene Resolution wurde einstimmig an -
genommen , ebenso ein Antrag des Inhalts , den Magistrat und
das Stadtverordneten - Kollegium zu ersuchen , sich der Resolution
anzuschließen . Unterm zweiten Punkt der Tagesordnung sprachen
die Genossen Werner und Offen über die Landagitation und
der Referent Metzger über die sozialreformatortschen Gesetze .
Mit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie schloß
die Versammlung .

Reichenbach bei Hohenstein . Dieser Tage wurde eine von
500 —600 Personen besuchte Versammlung abgehalten , in welcher
unser Genosse Grenz aus Chemnitz über das Thema „die Regie -
rung und die Kornzölle " sprach . Der Verlauf der Versammlung
war wie überall günstig für uns .

Roßwei « . Hier fand eine sehr zahlreich besuchte Versamm -
lung unter freiem Himmel statt , in welcher unser Genosse Albert
über „die Reichsregierung und die Kornzölle " ausführlich und
unter großem Beifall referirte . Der Versammlung ivohnten
auch viele Frauen bei . Die Resolution wurde einstimmig ange -
nommen .

Neustadt a . d. Haardt ( Rheinpfalz ) , 1. Juli . Auch hier
tagte , wie am 21. Juni im benachbarten Lambrecht , eine öffent -
liche Versammlung mit dem Thema : Die Kornzölle und die

deutsche Reichsregierung . Als Referent war Genosse Süßkind
aus Mannheim erschienen . Derselbe legte in eingehendster Weise
die Schädlichkeit der Getreidezölle für die Lebenshaltung der
ärmeren Klaffen klar . Es fand sich aber auch ein nationallibcraler
Redakteur — Treutler ist sein Name — welcher der Versamm -
lung plausibel machen wollte , daß an der Vertheuerung der
Lebensmittel die Zölle unschuldig seien . Nachdem Genosse
Süßkind dem Herrn Redakteur heimgeleuchtet hatte , daß es nur
o eine Art hatte , nahm die Versammlung die Protestresolution
>es Parteivorstandes einstimmig an .

Neu - Isenburg , 30 . Juni . Gestern hatten wir hier eine
imposante Protestversammlung , in welcher Landtags - Abgeordneter
Muller aus Darmstadt über die Getreidezölle referirte . Die Ver -

ammlung war im Saale von ungefähr 600 Männern besucht ,
ivährend im Garten fast ebeiffo viele Zuhörer , darunter sehr
viele Frauen , sich befanden . Die Parteiresolution wurde ein -

timmig angenommen . Am Schluß kam es noch zu einem Jnter -
mezzo mit dem überwachenden Polizei - Jnspektor aus Offenbach
einer - und dem Referenten andererseits wegen der »im 11 Uhr
gebotenen Feierabendstunde ; der Herr meinte schließlich , es fei
[ war eine Verfügung des Herrn Kreisrathes in Offenbach , er

>ätte jedoch nichts einzuwenden , wenn die Leute bis 12 Uhr bei -
' ammen blieben .

Flörsheim am Main . Am Sonntag fand hier eine öffent -
liche Volksversammlung statt . Die Tagesordnung lautete :
1. Getreidezölle und die Reichsregierung ; 2. Alters - und Jnva -
lidengesetz . 3. Die Presse und ihre Stützen . Referent war Ge -

nosse Emmel aus Frankfurt . Die vom Parteivorstand empfohlene
Resolution wurde einstimmig angenomnien .

Olbernhau . Letzten Sonntag fand hier eine gut besuchte
Versammlung statt , in welcher unser Genosse Grenz über das

Thema : Die Reichsregierung und die Kornzölle in eingehender
Weise referirte und zum Schluß die bekannte Resolution vor -

chlug . Die Annahme erfolgte einstiminig .

Lorch ( Württemberg ) . Am 23 . Juni fand hier eine Arbeiter -

Versammlung gegen die Kornzölle statt . Nach längerem Referat
des Schriftsteller Genossen Stern - Stuttgatt fand die Resolution
ffir Abschaffung der Kornzölle einstimmige Annahme .

„ Halt ! " zu ; sie hörten nicht . Plötzlich erbebte der Boden

von Hufschlag . Ambros bemerkte glücklicherweife die Ker -

ansprengende Kavallerie und eS gelang ihm , wenigstens den

größten Theil der Mannschaft zu sainmeln . Die Anderen
wurden niedergeritten oder zu Gefangenen gemacht . Lang -
am wichen die Tyroler gegen die Höbe zurück . In -
anterie fiel ihnen in die Flanken und suchte sie zu um -

zingeln . Sie schlugen sich durch im wuthenden Ringen
und mit schweren Opfern . Jetzt nahmen Speckbachers
Schützen sie auf und sie waren gerettet , unter ihnen Ambros ,
der sich wie ein Rasender geschlagen hatte . Speckbacher
drohte seinem Ordonnanz - Offizier zornig mit der Faust .
Aber Ambros ' schwarze Augen lachten und Jener wandte

ich brummend ab , um das Wohlgefallen zu verbergen , das

er an dem tollkühnen Menschen hatte .
Der Sturm auf die Stellung der Tyroler wurde nicht

erneuert . Das Gewehrfeuer verstummte , die Kanonen hörten
auf zu brummen und zu krachen . Die Hörner und Trommeln

in der Ebene riefen zum Sammeln . Als die Tyroler ge -
wiß waren , daß der Feind keinen Angriff mehr be -

absichtigte , überließen sie sich der Ruhe auf dem schwer be -

haupteten Boden , jfeuer wurde zum Abkochen angezündet :
allein außer dem Militär hatten wohl nur W

�
Wenige etwas

zu kochen und die Meisten mußten sich' mit einem Stück Brot

oder Käse begnügen , das mit einem Schluck aus der Feld -
lasche angefeuchtet wurde . Oberhalb an den Ufern der

Sill lagen sie zu Hunderten und löschten ihren Durst ,
wobei es denn an derben Neckereien und Späßen nicht
ehlte .

Für Ambros gab es noch mancherlei zn thun und die

Sonne neigte sich bereits zum Untergange , als es ihm end -

lich möglich war , seine Thalgenossen anfzusuchen . Er fand
die Vigiler unweit der Stelle , wo sie gefochten hatten . Sie

hatten Wachtfeuer angezündet und als er herantrat , wurde

er mit Freuden begrüßt . Die Einen schüttelten ihm die

Hand , die Anderen klopften ihm vertraulich und lachend

auf die Schulter . Mutfchleitner trank ihm ans seiner
eldflasche zu , das Gamsmanndl rückte schweigend aus dem

aumstamm , auf dem es saß , bei Seite , damit er sich zu

ihm fetze. ( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Sonnabend , den 4. Juli .

Kefstng - Theater . Die drei Piniol
Frirdrich - WithelmSiidt . Theater .

Orpheus in der Unterwelt .
Kellrallianre - Theater . Das elfte

Gebot .
Gsteud » Theater . Berlin unter

Wasser .
Adolph Ernst - Theater . Die

Gigerln von Wien .
Kanfmann ' s Variete . Große Spe -

zialitäten - Borstellung .
Concordia . Große Spezialitäten -

Borstellung .

Etüblijsement LuZZenIiaZen
tonit - plst » .
Täglich :

Vuterdsltnllgs - Mllsik .
Direktion A. Ködmann .

Dienstag und Freitag : Val2or - s . dviick .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschanl von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

Passage - Panopticum .
Unter den Linden SS/AZ .

Knsdv

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Bartdame .
yitreo

istt Coac » , Glas ,
alte Stiefel etc . etc .

Speeialitaten - Theater v. 6 —10 Uhr .
Geöffnet von Morgens 10 Uhr .

vastan ' L Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 865 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu :

Hamilton - Theater
Originell 1 Ueberrasohend !

Geöffn . o . 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree SV Pf . Kinder 25 Pf .

Moabiter
lt Moadit 8V - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Fröbrl .
Täglich " WW Lr . IlQnaert .

?jiplitflteii' 25iir| telliiiig.
jWF " Großer Erfolg_ _ _ Großer Erfolg

_ _ _

des neu engagirten sensationellen
ttUnstlep - PepBanals .

mr * Kolossaler Jubel " Wlg
der urkomischen Pantomime

Brei anoefUhrte Liebhaber .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬

tags 5 Uhr . Entrce30Pf . Reservirter
Plah 50 Pf . — Kaffecküche ist geöffnet .

Aolksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .

BW Dienstag , den 14. Juli : ~ WS
Benefiz für Wilhelm Fröbel .

Eolmuth Peters .

WMWer Imiiiel .
Conrert - Salon o . Ziestaurant .

Berlin N. , Elsasserstrasse 73 ,
gegenüber der Bergstrabe .

Der Gambrinna - Salo « und
das Vhotographischr Atelier
sind neu eingerichtet .

Jeder Gast ,
auch wenn derselbe für nur 10 Pf .
verzehrt ,

M gratis photographirt !
Höchst scherzhaft . Großer Jubel !

Vorzügliches Lagerbier ,
Seidel 10 Pf .

Bl . Schwitze ( mit ' n tz).

Restanrant

Paradegarten ,
am Tempelhofer Felde , hinter der

Kockbrauerei . 835 1.

Gr . Frei -Konzert
verbunden mit Kinderfest , Feuerwerk ,
sowie allerhand Volksbelustigungen .
9 Uhr gr . Fackelzug bei deng . Beleucht .
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an ge -
öffnet . 6 Kegelbahnen . 1«. Uhle ,

�Restaurant zum Fichtenhain,
Stolpe .

Mein direkt an der Nordbahn , in un -
mittelbarer Nähe des Waldes belegenes

Restaurant zum Fichtenhain,
mit neu erbautem grossen Saal , Büdue ,
Pianino , Kegelbahn u. dergl . , empfehle
ich den geehrten Vereinen zu Ausflügen .

stÄff - Ausschank " SSS
vom „ Münchener Kranhans " .
Für gute Speisen und G e -

tränke ist bestens gesorgt . 74SI -

At. Issing , tsaßwirth .
Haltestelle Stolpe an der Nordbahn

Schloß Vorl . Anzeige .

Zum Sternecker . Sonntag :
Dei * Brand von Ohicago . 234M

Um 7 u . um 9 Uhr : Auftr . d. Rsir . BaZex U. Miss Athene .

MMMmshohe
am Wannsee �ggT im Grunewald ,

herrlich am See und Wald gelegen, dem geehrten Publikum , Fabriken , Vereinen
und Schulen bei Landpartien bestens empfohlen . 3 große Tanzsäle , Aus -
fpannnng für 15V Pferde . 833L

Für f. gepflegte Viere und Weine , sowie gute Speisen , Kaffee - Küche ,
A. Meyer , Gastwirth .Kegelbahnen jc. : c. sorgt bestens

s.Wöllßein' s Lußgarten.
�Inhaber : Vieäemann & Meuofski .

Station der Görlitzer - und Stadtbahn . 10 Minuten von Köpenick .
Sehr geeignete » Lokal für Landpartien .

2 große Säle , 6 Kegelbahnen , Kaffee - Küche , Ausspannung .
WM " Anerkannt gute Speisen und Getränke . IRI

ES laden ergebenst ein
� L Wiedemann & Menofski .

Solidarität ! !
Arbeiter !

welche nebenstehende
unter dem Schweißleder tra »

gen , bieten Garantie , daß
den Verferttgem gexechwr
Lohn wurde !

W Kaust v « Hübe
mit dieser Mirk - ! 1 »

In folgenden Geschäften sind HMe mit

Kontrollmarken zu haben :
E. Aerlsens , Prinzenstr . 28 .

0. Arnold , Dresdnerstr . 116 .

W. Beneke , Potsdam , Jägerstr . 36 .

End . Belsse , Ehauffeestr . 70.

A. Becker , Reinickendorferstr . 14a .

0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.

A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .

Alb . Binn , Landsbergerstr . 43 .

W. Böhm , Blücherstr . 11.

B. Diederich , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .

G. Dunslng , Dresdenerstr . 6.

A. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Prande , Müllerstr . 183 .

A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .

„ Skalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gnst . Gross , Frankfurter Allee 167 ,
G. Gottmann , Frankfurterstr . 130 .
R. Baase , Kastanien - Allee 36 .

h. Bammer , Köpnickerstr . 171 .

Fr . Banpt , Große Frankfurterstr . 145 .

F. Henke , Dennewitzstr . 1.
M. Bensei , Wadzeckstr . 9.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
W. Kliem , Bernauerstr . 108 .
G. Köpke , Prinzenstr . 60 .

„ Potsdamerstr . 126a ,
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
T. Koschel , Sophie - Eharlottenstr . 27 .
Ph . Krnll , Rheinsbergerstr . 50 .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
A. Lissmann , Gerichtstr . 2.
Arnold Lange , Brunnenflr . 136/137 .
B. Meissner , Neue Hochstr . 42 .
C. Mewes , Andreasstr . 53.
Ernst Nauen , Oppelnerstr . 45 .
W. Röbrich , Frankfurter Allee 118a .
A. Schulze A Böhme , Köpenickerstr . 73 .
C. Wanke , Rixdo rf , Bergstr . 9.
B. 3. Stoboy , Oranienstr . 170 .
C. Music , Potsdamerstr . 37 .

C. Music , Moabit , Virkenstr . 9.
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .
C. Polvoigt , Bülowstr 18 . ( Eingang

Frobenstr . 12. ) .
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88.
Renz & Böhme , Oranienstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .
W. Rather , Nostizstr . 20 .
E. Sarsch , Stralaucrstr . 13 —14 .
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
C. Schulz , Zionskirchplatz 6.
L. Spiegel , Rosenthalerstr . 45 .
F. Sporreuter , Poststr . 16.
Rod . Wegener , Stromstr . 59 .
Ä. Wittenbecher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
W. Wille , Köpenick , Gninauerstr . 2.
W. Bildebraudt , Schönhauser Allee 4.
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
Stresemann , Neue Königstr . 11.
C. Adler , Köpenick , Grünstr . 88 ,
C. Böttcher , Friedrichshagen .
0. Mühlberg , Biesenthalerstr . 18.
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
E. Rieck , Badstr . 64 .
0. Jörs , Pankstr . 6 a.
F. Julow , Pankow , Breitestr . 24 .
G. Knake , Andreasstr . 24 .
P. Pohle , Schwerinstr . 12.
Emil Bergmann , Markgrafenstr . 100 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73.
Ch. Otto , Ehauffeestr . 22 .
Carl Wolter , Münzstr . 8.
G. Schaudt , Neu - Weißensee ,

Langhansstr . 71 .
Bosselmann , Scharrenstr . IIa , Char¬

lottenburg .
Victor KruU , Stralsunderstraße 11.

Um den voehommenden Unregelmäßigkeiten einen Damm

entgegensehen zu könne » , bitten wir die Genossen dringend , nur

den von uns verössentllchte » Geschäften Beachtung zu schenken .

Außerdem ist es unbedingt « othwendig , daß die Ularke fest ein¬

geklebt ist « nd darf die Marke nicht erst beim Kaufe eingeklebt

werden , was stets als Ketrug zu betrachten ist . All « Unregelmäßig¬
keiten bitten wir an » ins zu berichten .

172/12

vis Arhsiter - RoutroII - Rommissioii .
I . 21. : C. Kempe , Georgenkirch - Platz 8, NO .

Zur rothen Cravatte .
Invaliden - Straße Ur . 147 . Eck - der Kergstraße . l73SL

Billigste Bezugsquelle für Sennen - u . Regenschirme , Handschuhe ,

Cravatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc .

K. Scharnow ' s

Uhren - Fabrik

s ?
älteste und anerkannt leistungsfähigste ja «

er B

_ « j|
En gros Berlin S . » Exportes

( Oranienstr . 158 , Ecke Moritzplatz ,
besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle . 2 »
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. M «

Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an 2 "

Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an C

do. Ancre - Herren - Re - S o1
montoir - Uhren . . . , v. 50 M. an ,n

Regulateure . . . . .v. 8 M, an g n
do . in polirtem Nuß - Z'

baum - Gehäuse , ca. 1 Mir . S J«*
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

'
�

Wecker Uhren in verschied . 3
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

mir gekaufte Uhr übernehme eine
fünf Jahren .

schriftliche Garantie bis zu
8681 ,

Ztakttung IContB * 0llmaHcG5iiilite !
empfiehlt die " " "

Hutfabrik krss « Haupt , Hutmacher ,
910L

Grcsee Auswahl .
ij ® " Schirme .

"

Grosie Frankfurterstraße 1
— Billige Preise . —

145 .

ige
Mühen .

Stets neue Fagons .
Spazierstöcke .

Restaurant Grossjean ,
Uieder - Schönhaufen , Lludeustr . 2S. Allen Genoffen bestens empfohlen . s637L

I Ä Georg Wagner M

liEfeniaDriK �
nahe Moritzr _

Billiger wie in jed . Laden . ' Vi
Einzslverkant und Versandt von Ehren n. Goldwaaren zu Origtnal - Fabrtknrenon .

Remontoir - Uhren nur guter Qualität » on 9 Mr . an .Spezialität :
Urgulatenre , Stand - und Weckeruhren zu auffallend billigen Preise ».

J « erkannt größte Leistungsfähigkeit .
' Garantie bis zu 5 Jahren . " MS Preisgekrönt auf vielen Ausstellunge ».

Maffiv goldene Ketten nach Gewicht bei billigster Fayonberechnung ( von
30 M. an ) . Masst » goldene Tranringe in garantirt reinem Dukatengold
ohne jeglichen Zus atz 1 Dukaten 11 M. , iVa Dukaten 16 M. , 2 Dukaten 21 M.

Mafstv goldene Trauringe 8 Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .
Sämmtliche Neuheiten in Juwelen , Gold - , Silber - , Coralles - , Granat - und
509 L Donhld - Schmncksachen .

BV Illustrirte Preislisten gratis « nd franko . - MS

Hemll- und Kullbeu-
Garderobeu

von k. köt�e & Co.
fl68 OranienstPs 168s

gpcjialitit : Mittel - und seines Genre.
preisoerzeichniß fertiger Gegenständ » .

n . FknKÜge .

17,50

20, -

22,50

Mark

Iacket - Anzng von melirtem gezwirntem Buckskin 15, —
Iackret - Anzug von melirtem und carpirtem

Buckskin/schöne Muster

. . . . . . . .

Iack . et - Anzug von melirtem Forster Cheviot ,
schöne helle Farben

. . . . . . . . .

Iacket - Anzng von dunklem Velour , carrirt
oder gestreift

. . . . . . . . . .

Zacket Anzng von gezwirntem Cheviot , schöne
helle und melirte Muster

. . . . . . . .

Iacket - Anzng von feinem carrirten und melirten
Cheviot

. . . . . . . . . . . . .

Iacket - Anzng von Cheviot , eleganter Promenaden - Anzug
Zacket - Aning von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . , .
Iacket - Anzng von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .

Zacket - oder Uock - Anzug von Velour , mit seidener Borde , schöne
dunkle Muster , kräftige Maare

. . . . . . . . . . .

Iacket - Anzng von Coltbuser Cheviot , in echt englischen Mustem ,
sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . .

Iacket - Anzng von gezwirntem Cottbuser Cheviot , sonst wie 220
Iacket - Anzng von hellcarrirtem Velour , nur ganz neue Muster .
Iacket - Anzng von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .
Z ackrt - odcr Uock - Anzng von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . .

Zacket - od. Uock - Anzng von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug
Zacket - od. Uock - Anzng v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug
Zacket - oder Uock - Anzng von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - 2lnzug , Neuheit

. . . . . . . .

Iacket - Anzng von gemust . Aachener Kammgarn , Nenheit , sehr sein
Zacket - oder Uock - Anzng von ff . Aachener Kammgarn , hochfein »»

Salon - und Promenaden - Anzug 48, — und

Zacket - oder Uock - Anzng von blau Diagonal . . . . . . .
desgl .
desgl .

. . . . . . .

. .

. . . . .

desgl . .

. . . . .. . . . . . . .
M.

M-
M-

B . Hosen .
Hofe von gezwirntem Buckskin in melirten Musteru . . . . .
Hofe von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und

Hofe von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen

. . . . . . . . . . . .. . .

Hofe von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen
Hofe von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe . . ,
Hofe von Velour in kräftiger gestreifter Waare , hell oder dunkel .

ose von Velour in sehr krästiger Waare , gestreift oder gemustert

M.
M-

iofe von schwarzem Satin . . . . .

. . . . . . . . .

9, —
ofe von
ofe von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster .
ofe von Velour , prima

. . . . . . . . . . . .

Hofe von Cottbus er Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest
Hofe von Cottbuser Cheviot , ,. „ „ „ „
Hofe von Aachener Kammgarn , sehr elegant
Hofe von prima Kammgarn , hochfein 15 . - bis

Arbeitshofe » in engl . Leder , Zwirn , Cord , Cafsinet : e. . 2, — bis 6,50

C . Paletots .

Paletot von dunkel melirtem Cheviot

. . . . . . . . . .

12, —
Paletot von Cheviot in blau , braun , olive ( praktisch für den täg -

lichen Gebrauch ) . . . .

. . . . . . . . . . .

. 16,50

M.

Paletot von schwerem Cheviot , alle Farben
Paletot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem

carrirten : Futter

. . . . . . . . . . . . . . .

.
Paletot von blau Diagonal - Cheviot , sehr fein und modern . . .
Uatetot von Diagonal - Kammgarn in braun , blau , mode , hochelegant
Paletot von prima melirt Kammgarn , in allen Modefarben . ,

Paletot von glattem Stoff mit fernem Futter , in allen Farben .
Paletot von Sommer - Esiimo , sehr elegant
Scknwaloffs in melirten Stoffen von 20 Mark an .
Havelocks in feinen Lodenstoffen , auch wasserdicht von 15 Mark an .

19 . -
M.
M.

24 . -
38, —
33, -
36, —
25, -
27, -

ffll .
M-
M.

M.
M.

D . Westen .

M�ß « Westen von 2,50 M. an . — Seiden « Weste » in allen Qualitäten
von 3 —10 Mark .

B . Knaben - Anzüge .
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der neuesten
Stoffe und Fasvns vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mark an.

Trirot - Anzüge in blau , braun , grau oder mod « S — 8 Mark .

Kurfchrn - Anzuge sowie Confirinanden - Anzüg « sind stets in reich -
haltigster Auswahl vorräthig .

P . Diverse .
Außerdem empfehlen wir noch Schlatröcke in Velour , Double : c. von lOMark an-

Joppen in Düffel ob. Loden von 9M . — Einzelne Jackets , Sommer - Jacket « etc -
Gehröcke und Fracks in Tuch oder Croisä von 20 M. an .

8ÄF " Uadfahrrr - und Sport - Anzüge zu billigste » preisen . " MV

Gelegenheitskauf :
" " S

Allen Westfalen und Freunden der

rothen Erde empfehle : Feinen Fand -
fckinken , sowie sämmtl . Wnrst - u .

Fleilckwaare » zum billigsten Preise .
Wosii . Fleischw . - Fabrik n. Niederlage

43 , Lindrustr . 43 , 870L

vis - ä - vis der Zimmerstraße .

LMe ' s Reseil \ \ ü Wiste »
nnr vom . . Vorwärt « "

liefert die 9431-

Slliullg . tl . R. K«Uhardti
Mariannenstr . 34 , frei ins Hau?- �

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2, Hierzn zwei Beilage " '



1. Beilage zum „ Vomiirts " Berliuer Bolksblatt .
Nr . 153 . Sonnavend » den 4 . Inli 1891 . 8 . AaheiI .

Staatsmannisches .
Die halb nationalliberalen , halb freisinnigen „ Miinchener

Neuesten Nachrichten " haben in Berlin einen „staats -
männischen " Korrespondenten , dem es offenbar zuweilen vergönnt
ist , «inen Blick hinter die Koulissen der hohen Politik zu thun .
D> e Sozialdemokratie ist diesem braven Staatshämorrhoidarius
offenbar der Inbegriff alles Schrecklichen und Verabscheuungs -
würdigen . Seine theils bösartigen , theils naiven Ausfälle könnten

oa � weiter intcressiren , wenn nicht sein Brief vom
- o. Juni einige sensationelle Mitt Heilungen über
das Erlöschen des Soziali st engesetzes enthielte .

Der Staatshämorrhoidarius untersucht die politische Lage
seit dem Rücktritt des Fürsten Bismarck und kommt zu dem
Schlüsse , es sei seitdem nicht schlechter , sondern besser geworden ,
eine Meinung , die wir sehr bedingungsweise und in Bezug aus
einzelne Dinge theilen , während ja sonst im Allgemeinen der
„ neue Kurs " eigentlich der alte geblieben ist .

In Bezug auf das Sozialistengesetz heißt es zunächst :

„ Der erste Kanzler hatte im Jahre 1S78 die G e -
l e g e n h e i t der empörenden Mordanfälle auf den ehr -
würdigen Kaiser ergriffen , um ein Ausnahmegesetz gegen
die Sozialdemokratie durchzubringen . Diese Partei feierte
damals die Orgie der ersten Erfolge . Durch
Frechheit der Presse , durch Drohungen und Thät -
l i ch k e i t e n glaubte sie eine überraschte Gesellschaft über
den Haufen rennen zu können . Insofern bewies
der Kanzler seinen so oft bewährten Scharfblick , als er die
Nothwendigkeit und den Moment für ein Ausnahmegesetz
richtig erkannte . Aber das klare Urtheil verließ ihn , als
er dieses Gesetz nicht nur fort und fort verlängern , sondern
endlich zu einem dauernden machen und iinmer noch ver -
schärfen wollte . Er meinte , daß durch ein solches Gesetz
die Sozialdemokratie entweder zum Erlöschen gebracht
oder zur Verzweiflung getrieben werden müsse . Vergeblich
wurde ihm vorgestellt , daß man den Uebermuth einer
schlechten Sache (!) durch zeitweilige Strenge dämpfen ,
aber damit jene selbst nicht ausrotten könne . Diese Sache
müsse sich selbst vernichten , indem ihr die Waffe des
Terrorismus entwunden , dagegen die in ihrer
Hand ohnni ächtige Waffe der freien Be -
rufung an die Wahrheit freigegeben werde . Diese
Gründe blieben ohne Eindruck . Das Gesetz wurde aufs
Neue vorgelegt , verschärft mit dem barbarischen Ex -
patriirungsparagraphen . Barbarisch ist ein solcher Para -
graph , wenn er Menschen trifft , die kein anderes Land
aufzunehmen verpflichtet ist , während der römische Geist -
liche , gegen den eine Zeit lang eine ähnliche Straf -
androhung verhängt wurde , in der ganzen Welt bei seinen
Standesgenoffen eine Heimath findet . "

Interessant ist , daß hier endlich auch von „ staatsmännischer "
Seite zugegeben wird , daß die Attentate nur als eine
„ Gelegenheit " benutzt worden sind , um ein
Ausnahmegesetz „ durchzubringen " . Daß die „freie
Berufung an die Wahrheit " gerade für die Sozialdemo -
' S?!16 e" ie ohnmächtige Waffe sein soll , beweist , daß dieser

„ Staatsmann " einer sehr veralteten Schule entstammt . Auf die
weiteren Ausfälle desselben gehen wir nicht ein , denn wer von
einem so wüthenden und unter den heutigen Umständen gar nicht
zu sättigenden Hasse gegen die Sozialdemokratie gepeinigt wird ,
der ist genug gestraft .

Es heißt in dem betreffenden Berliner Brief dann weiter :

„ Der Reichstag wollte das neue Gesetz aus ge -
wohnterEhrerb . ietung für den Kanzler annehmen ,
nur ohne den Expatriirungs - Paragraphen . Aber die Voll -

macht aus Friedrichsruh für die Vorstände der
Reichsämter traf nicht ein . Der Kanzler wollte
angeblich die Entscheidung über die Annahme des
Gesetzes ohne jene Klausel dem Bundesrath vorbe -
halten . Im Bundesrath würde er indessen die Zurück -
ziehung des Gesetzes und die Wiedervorlegung an
den neugewählten Reichstag beantragt , diesen aber bei aber -
maliger Verwerfung jener Klausel sofort für auf -
lösungsreis erklärt und die Auflösung dem Bundes -
rath entrissen haben . Gegen diesen Plan trat der
kaiserliche Wille ein , der erst weitere Maßregeln
der Sorge für den Arbeiterstand verlangte , bevor eine ver -
schärfte Repression zulässig sei . Aus dem Streit um diese
weitere Fürsorge entivickelte sich der Konflikt , der zur Ent -
lassung des Fürsten geführt hat und dessen Stadien öffent -
lich noch nicht verfolgt werden können . Aber man erkennt
den starren Sinn , der uns , hätte er sich durchgesetzt , in einen
neuen inneren Konflikt von unabsehbarer Dauer gestürzt haben
würde . Statt dessen hat der Nachfolger des Füllten Bismarck
das Sozialistengesetz ohne Sang und Klang erlöschen lassen
und die Sozialdemokratie sucht vergebens
hinter den Geberden einesSchreckgespenstes
den Klein muth zu verbergen , dem sie nicht mehr
entfliehen kann . Dieses Gespenst stört unser Wohlsein
nicht mehr , aber entsetzlich wäre es , ivenn der größte Theil
der deutschen Nation die Bundesgenossenschaft
der Sozialdemokratie dulden müßte bei dem
Kampf gegen ein auf dem Wege der Diktatur aufrecht -
erhaltenes , überflüssiges und durch mehr als harte Be -
stinimungen unerträglich gemachtes Gesetz . "

KnnH6 diese Darstellung in allen Dingen richtig ist , darüber

ttimm? ni urtheilen ; zu der Art des Fürsten Bismarck

1; ™ �ifrL0oa,tänbi9 - Er hätte es offenbar noch einmal auf
� im Februar 1890 gewählten Reichstages und

a. »„ r - s n- , " " tomnien lassen . Siegreich wäre indessen der
Heruues 0C* Jahrhunderts " aus diesem Kampfe auf

keinen Fall yervorgegangen , denn wenn der „ Staatsmann "
�r „ Neuesten Nachrichten " zugesteht , daß heute „ der größte
Theil der Nalion gegen die Diktatur eines Sozialistengesetzes ist ,
so haben wir dagegen d, « erfreuliche Gewißheit , daß sch on vor
dem Sturze Bismarcks �r größte Theil der Nation »
das Sozialistengesetz als höchst überflüssig betrachtet hat .

Mit unserer „Bundesgenossenschaft " werden wir uns dem
Herrn nicht aufdringlich erweisen ; noch weniger aber werden wir
ihm den Gefallen thun , so „kleinmüthig » jU sei », wie er sich ein -
redet , daß wir seien . Von allen Parleien in Deutschland hat die
Sozialdemokratie wahrlich am wenigsten Ursache , kleinmüthig zu
sein , indem sie sieht , daß der sozialistische Gedanke alle Verhält -
niffe durchdringt . Und so werden wir mit der „freien Berufung
an die Wahrheit " — welche „Freiheit " übrigens von Staats -
anmalt und Polizei leider elivas stark beeinträchtigt wird ! —
dieser Sorte von Staalshämorrhoidariern kräftig beweisen , daß
die sozialistische Kritik denn doch etwas Anderes ist , als dic „ Ge -
berde eines Schreckgespenstes " .

Korrespondenzen und

Parteinochrichten .
Stettin , 2. Juli . Wir haben einen neuen Oberpräsidenten ,

und zivar Herrn v. Puttkainer , den früheren Minister des
Innern . Nachdem seit Wochen bald die Ernennung ge�
meldet , bald angezweifelt wurde , ist sie nunmehr zur That
fache geworden . Von heute an wird Herr von Puttkamer
unser Nachbar sein . Dem bisherigen Oberpräsidenten Grafen
v. Behr - Negendank ist ein Abschiedsessen gegeben worden , wobei
er i » bekannter überschwenglicher Weise gefeiert wurde . Nicht
nur bei dieser Gelegenheit , sondern auch in den Abschiedsartikeln
der hiesigen bürgerlichen Presse wird betont , daß sein Scheiden
von alle » Klassen der Bevölkerung bedauert werde . Das ist zum
Mindesten stark übertrieben . Unter der Oberpräsidentschast des

Grafen Behr bekam Stettin den kleinen Belagerungs -
z u st a n d. Aber auch abgesehen davon , wüßten wir nicht , was
die Arbeiter veranlassen sollte , das Scheiden desselben zu be-
dauern . Man muß den Mund doch nicht zu voll nehmen .

( Stettiner Volksbote . )
< *

Eisleben
schieden « Nw . „ . . .
lich er Versammlung Bericht über den Maurerkongreß
Delegirten erstatten zu lassen , allein die Behörde verbot die Ver -
fammlung mit dem Hinweis , daß die Ausregung über oben an -

gedeutetes Vorkommniß noch zu stark sei und die öffentliche Ruhe
und Ordnung gestört werden könnte . Darauf wollte der Fach -
verein der Maurer eine geschlossene Mitgliederversammlung ab -

alten , auch diese wurde mit der gleichen Motivirung verboten .
Jn beiden Fällen wurde Beschwerde erhoben und hofft man , daß
mindestens im zweiten Falle das Verbot aufgehoben wird . Die
Annahme der Polizeibehörde ist vollständig unbegründet . Es
müßte traurig um Eisleben stehen , ivenn die Behörde nicht im
Stande wäre , das Bereinsrecht zu schützen vor geivalt -
thätigen Eindringlingen . Und wir sind überzeugt , daß , wenn
die Behörde ein entschiedenes Wort an die Bergvcrwaltung
gelangen ließe , die im „ Bergboten " keine friedlichen Erklärungen
losließ , man es nicht wagen würde , eine solche Sprache zu führen ,
welche geradezu die Raufbolde anreizt . „ Vor dem Gesetze ist
Jeder gleich, " heißt es in der Verfassung und das Ansehen der
Behörde kann nur gewinnen , wenn sie die ihr zustehende Gewalt
solchen Herren zum Bewußtsein bringt , die sich um mehr denn
Haupteslänge über die Behörden zu erheben wagen .

ge „ Kreis - Anzeiger " schreibt :Der hiesige freisinnige „ Kreis - Anzeiger " sch
hiesige Organ der Sozialdemokraten , die „ Märkische

Iserlohn
„ Für das hu _ _

. . . . .

Arbeiterzeitung " und ihren verantwortlichen Redakteur , Gustav
Lehman » , ist eine trübe Zeit angebrochen . Nur mit knapper
Roth ist es bis jetzt gelungen , das Blättchen ain Leben zu er -
halten , dazu folgt gegen den Redakteur Strafe auf strafe . Neben

mehreren Geldstrafen ist im Lause weniger Monate bereits auf
acht Wochen , zwei Monate , zwei Wochen Gesängniß erkannt
worden und am Freitag folgten wieder vier Wochen wegen Be -

leidigung zweier Dortmunder Polizeisergeanten . Dabei sind noch
etwa acht Anklagen in der Schivebe . " — Ganz freisinnig !

Stadtoldendorf . Am 20. ' Juni sollte auch in unserem Orte
einmal eine sozialdemokratisch « Versammlung stattstnden . Das
Referat zu dieser Versammlung , „ Die Kornzölle und die Reichs
regierung " , hatte Reichstagsabgeordneter Förster aus Hamburg
übernommen . Wir hatte » jedoch die Rechnung ohne unsere Be -
Hörde gemacht . Obivohl die im Freien stattfindende Bersamm -
lung genehmigt war , wurde dieselbe später wieder verboten , weil
angeblich der freie Platz nochmals angemeldet iverden müsse . Da
wir dieses in Anbetracht der knappzn Zeit nicht mehr thun
konnten , blieb uns nichts weiter übrig , als uns im privaten Ge -
spräch mit Genosse Förster zu unterhalten . Um so kräf
iverden wir für die Verbreitung des sozialdemokratischen „ Land -
boten " Sorge tragen .

* «

Metz , 30. Juni . Am 23 . ' Juni wurde hier eine Wähler -
Versammlung einberufen und die Genehmigung zu derselben auch
ertheilt . Allerdings war — wie schon so häufig — die Rech -
nung im buchstäblichsten Sinne ohne den Wirth gemacht , denn
er verweigerte in letzter Stunde seinen Saal . Es konnte für die
Versammlung schließlich nur ein Lokal aufgetrieben werden ,
welches höchstens achtzig Personen faßte . Selbstverständlich war
das Lokal überfüllt . Viele konnten nur dadurch an der Ver¬
sammlung theilnehmen , daß sie sich an den Fenstern festhielte »
um so einzelne Sätze zu verstehen . Jn das Bureau wurden die
Genossen Schleicher und Brucker gewählt . Nechtsanwalt
Heyder referirte in einstündiger Rede über unser Programm . Es
stehen hier nämlich die Gemeindewahlen bevor , zu denen wir
fünf oder sechs Kandidaten ausstellen werden . Redner unterzog
u. a. die indirekten Steuern einer herben Kritik . Reicher Beifall
belohnte ihn Die Versammlung hat gezeigt , daß auch hier im
Reichslande sich die Erkenntmß Bahn zu brechen beginnt .

Tofcerfes .
. Enrichissez vous ! Bereichert Euch ! und zwar auf Kosten
der Allgemeinheit , ist das leitende Motiv für einige bevorzugte ,
besonders nothleidende Klassen der heutigen Gesellschaft . Zu
diesen Bevorzugten gehören ohne Frage auch die „privilegirten "
Apotheker. � Das Volk hat „ ach dieser Richtung hin ein sehr
seines Gefühl und Verständniß und der Volksmund hat demselben
m dem bekannten Satze Ausdruck gegeben : „ Theuer wie in einer
Apotheke ! " Und daß es in den Apotheken lheuer ist , ganz un -
verhallnißmäßig theuer , hat geiviß schon Mancher am eigenen
Geldbeutel zu seinem großen Leidwesen erfahren müssen , besonders
aber Leute , die das Pech haben , zur Klasse der Nichtbesitzenden
oder , um wiederum volksthümlich zu reden , der Habenichts , ge-
hören . Einer dieser Berufenen , aber nicht Auserwähltcn , klagt
» ns sein Leid in dieser Beziehung in beweglicher Weise , und ist

>
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anlassung nehmen , denselben hier öffentlich vorzuführen . St. , tmc
iuit die unbekannte Größe nennen wollen , war nicht allem Nicht
mit Glücksgütern gesegnet , sondern hatte sogar eine lranle

Zirau , welche auf ärztliche Verordnung hin genoihigt wa ,

Selterwasser init Jod ( 4,0 Gr . in l30,0 Gr . ) zu trinken . K. ve-

lirnt - >, „>■ » A. r . nh . Rtntwinf . welches er aussorgte pflichtgemäß das ' stärkende Getränk , wAch - s er aus der

privilegirten Simcons - Apothcke bezog und pflichstchuldichtzilocin
ihm dortselbst abgesorderteu Preise mit M. pro Wasche be -

zahlte . Er kannte ja nicht den wahren Werth dles - S Gebräues .

welchen ungefähr kennen zu lernen , ihm �"Slucklich 3 j
�

rerhalf . Auf einem seiner vielen Apothekengange kehrt • ;

Tages in einer ihm bekannten Restauralioii ein . . Da er wehere
Selterwasserflaschen bei sich führte , so blldetend fs )

Anknüpfungspunkt zu einem Gespräche . »' » Laufe dessen K dem ,

erfuhr , daß er , wenn er sich direkt an d. e Quelle , naml. ch�n
du

bekannte Selterwasserfabrik von Struve u Sownm n wenden

würde , er sein Selterwasser m» t Jod ganz bedeuleno viuiger ,

nämlich für 0,2S M. pro Flasche erhalten würde . K. ließ sich
das nicht zweimal sagen , wanderte zu Struve u. Soltmann ,

forderte 3 Flaschen Selterwasser mit Jod , erhielt dieselffen auch
und bezahlte dieselben richtig nur mit 0,25 M. pro Flasche !
Schon wollte er sich mit seinem Wasser ganz glücklich ent -

fernen , da — zwischen Lipp ' und Kelchesrand schwebt
rauhe Hand — passirte ihm etwas
Der Verkäufer war augensckMnlich iii

oft des Schicksals
ganz sonderbares !
die Geschäftsgeheimnisse noch nicht genügend eingeweiht , denn
er wurde von einen , anderen Herren dahin rektifizirt , daß es nicht an -

gängig sei , diese Fabrikate im Einzelverkanfe an fremde Personen
abzugeben . Dieser Preis ( 0,25 M. pro Flasche ) sei nur der Preis
für die privilegirten Apotheken ! K. nmßte also , wenn auch ungern ,
sein so billiges Selterswasser zurückgeben und in die privilegirte
Apotheke gehen , und dasselbe Fabrikat mit 75 Pf . pr . Flasche
nach wie vor kaufen ! Wenn man bedenkt , daß Struve u. Solt »

mann , der für 25 Pf . sein Fabrikat an die Apotheker abaiebt ,
doch auch daran verdienen will und zweifelsohne auch wohl ver -
dient , so kann man ungefähr den »Vahren Werth des Fabrikates ,
das in privilegirten Apotheken mit 0,75 M. pro Flasche verkauft
wird , ermessen ! Wenn die privilegirten Apotheken einen der -

artigen Nutzen abwerfen , dann kann man sich allerdings nicht
wundern , daß bei Verkäufen von Apotheken so ganz enorme

Kaufsummen gefordert und auch bezahlt werden und zwar gerne !
Es kommt ja reichlich wieder ein ! Enriotuasoz vous ! Bereichert
Euch !

Es giebt keinen Nothstand k Wir lesen in den Morgen »
Zeitungen :

Eine Familientragödie , die lebhaft an die Schaaf ' sche Affäre
erinnert , hat sich wieder einmal im Norden der Stadt , in dem

ause Kastanien - Allee 4, abgespielt . Dort bewohnte der Tischler
orgab mit Frau und 4jährigem Kinde im ersten Stock des

Quergebäudes Stube und Küche . Die Familie erfreute sich des
besten Leumunds und war anscheinend in auskömmlichen Ver -

Hältnissen . Seit Ostern hatte der etwa 30jährige Mann keine
Arbeit , ohne daß jedoch , wie es scheint , deshalb in der Familie
wirkliche Roth geherrscht hätte . Als im Laufe des Mittwoch sich
Niemand von der Familie blicken ließ , wurden die Nachbarn be-

sorgt und suchten Abends gegen 3/i7 Uhr durch ein kleines in der

Thür befindliches Loch einen Einblick in die Wohnung zu ge-
»Vinnen . Sie sahen denn auch zu ihrem Entsetzen an der linken
Seite der Wohnstube den Mann an der Wand hängen . Als die

Thür geöffnet wurde , bot sich den Eintretenden ein schrecklicher An -
blick : an der linken Wand hing der Mann , an der rechten die Frau
während das vierjährige Kind in der Küche und zwar sehr hoch
aufgeknüpft war . Wann die grausige That geschehen , hat sich
bisher nicht mit Bestimmtheit feststellen lassen . Jn einem hinter -
lassenen Briefe erklärten die Eheleute , daß sie gemeinschaftlich den
Tod gesucht , nachdem sie ihr Kind , daß sie der Roth nicht preis -
geben wollten , dahin vorangeschickt hätten .

Von einem Berichterstatter gehen uns noch folgende Mit -
theilungen zu : Der Tischler Borgab , der etwa 33 Jahre alt
war und aus Ostpreußen stammte , war seit sechs Jahren mit
seiner Frau , einer Oberschlesierin , verheirathet , welcher Ehe ein

vierjähriger Knabe entsprossen ist . B. arbeitete im vorigen
Winter in verschiedenen Tischlereien in der Hasenhaide und bezog
daselbst einen Wochenlohn von 20 bis 24 Mark . Jn den ersten
Jahren der Ehe konnte das B. ' sche Ehepaar sogar noch
Ersparnisse von seinem Verdienst machei , , in den letzten
Monaten , seit Beginn des Frühjahrs , kränkelte Borgab
öfter und verlor dadurch seine Stellung , ohne daß
es ihm gelang , anderen lohnenden Verdienst zu finden .
B. äußerte wiederholt zu Nachbarn , daß , wenn es nicht bald

anders ivürde , er sich aufhängen müsse , nur thäten ihm Frau
und Kind , an welch letzterem beide Gatten mit abgöttischer Liebe

hingen , leid . Die grausige That scheint in der Nacht zum
Mittwoch ausgeführt worden zu sein , und zwar dürfte B. zuerst
das Kind getödtet haben ; ob aber der Tischler dann seine Frau

erdrosselt und sich dann selbst aufgehängt hat — so ivurde an -

fänglich angenommen — ist bei näherer Untersuchung des

Leichenbefundes als nicht feststehend bezeichnet worden . Daß das

Ehepaar gewillt war , gemeinschaftlich in den Tod zu gehen , er -

hellt aus einein Zettel , der aus dem Tische gefunden wurde und

der lautete : „ Wir gehen gemeinsam in den Tod . Otto , Anna

Borqab — Auch ein Brief an Verwandte der Frau soll gefunden

sein in welchem das Motiv zur That auf Arbeitslosigkeit des

Mannes zurückgeführt wird . Polizeilich wurde ermittelt , daß die

B ' schen Eheleute nicht mehr im Stande waren , die fällige

Miethe zu zahlen , in baarem Gelde wurden nur wenige Groschen

vo. gchlndem�dem . giebt keinen Nothstand !

Rothe Hausschuhe als Störer der Friedhofsruhe .
Kommen da neulich zu einem ihnen bekannten Friedrichsfelder

Genossen einige Berliner , um sich den Zentral - Friedhof Berlins

( Arnien - Kirchhof ) , der sich in Frudrichsselde befindet , zeige, , zu

lassen Der Bequemlichkeit wegen behielt unser Genosse seine
rotben Kausschuhe an und führte die betreffenden Herren nach

dem besagten Kirchhof . Als sie eintreten wollen , hält ein Kirch -
bofsbeamter sie an und , sich an den „ Rothen " wendend , bedeutet

er diesem , daß er , weil er rothe Schuhe anhabe , den Kirchhof

nickt betreten dürfe . Alles Einreden hiergegen nutzte nichts ;

der Wächter der Kirchhossruhe berief sich auf eine Instruktion

des Kirchhofs - Jnspektors . welche dahin geht . Niemandeni den Zu -

tritt zum Friedhof zu gestatten der etwas Rothes an

s i ch h a b e. Die Herren , welche den Kirchhof gern besichtigen

wollten , mußten sich der Führung eines anderen Genossen .

welcher schwarze Schuhe trug , anvertrauen und der Rothbeschilhte

mußte sich unverrichteter Sache nach Hause bemühen . Dieses un -

erklärliche Vorkommniß kam in der letzten Versammlung des

Bildungsvereins zur Sprache und wurde dort angeregt , vom

Berliner Magistrat Aufklärung darüber zu verlangen und , sollte

sie von dieser Seite nicht in genügender Weise gegeben werden ,
die Weiterverfolgung der Angelegenheit den sozialdemokratischen
Stadtverordneten zu übertragen .

Den Gipfel der Schamlosigkeit im Vertriebe likkWtfschcr
und artistischer Sudelprodnkle hat der in der Kommandantenstr . 52

wohnhaste „ Buchhändler " Kahlou erreicht . Am Sonntag ließ dieser
saubere Geschäftsmann in den besuchtesten Lokalen der Hasen -
Haide Zettel von auffallender rothcr Farbe vertheilen . Der Inhalt
dieser Wische ist nicht gut ganz wiederzugebe » und spelulirt
augenscheinlich auf den niedrigsten Sinnenreiz der Empfänger .
„ Staunenerregend " — so Heißt es darin — „sind die entschleierten
Geheimnisse des 6. und 7. Buch Moses mit wunderbaren Bildern ,
konfiszirt gewesen und mittelst Rechtsanwalt freigegeben .

2. Das Menschensystem mit 30 naturgetreuen Bildern .
3. Die geheime Kunst , in der Liebe glücklich zu sein und

chnell zu Heirathen .
4. Geheimnisse der schönsten Jungfrau der Welt mit ihrem

naturgetreuen , entblößten Porträt , — und so fort bis zu de »

pikanten Photographien preist der Biedermann seine Waare an .
Versandt gegen Nachnahme .
Masseuverkauf für Händler , nur kurze Zeit . Geöffnet Abends

bis 11 Uhr .
Am Ende des Zettels wünscht ein junger Buchhändler ,

etablirt , die Bekanntschaft einer Dame mit etwas Vermögen



Zwecks baldiger Heirath , augenscheinlich der saubere Buchhändler
selber . Es ist geradezu ein Skandal , daß diesem Patron sein
gemeinschädliches Treiben , das mit dem Treiben der Zuhälter
eine gewisse Ähnlichkeit hat . aber jedenfalls viel schädlicher wirkt ,
noch nicht gelegt ist . Spricht oder schreibt ein Arbeiter zu seinen
Genossen über die Bedrückung durch die Unternehmer , so ist das
eine „ Vergiftung " der Arbeiter , wie selbst Staatsanwälte in öffent -
licher Gerichtsverhandlung sich ausdrücken . Wie verdient dann
wohl dieses Treiben bezeichnet zu werden ?

. Sein Abenteuer auf einer Polizeiwache schildert uns
brieflich der Arbeiter Vinzent L. in der Dalldorferstraße . Er
behauptet am Donnerstag Abend in der Ottostraße aus einem

eringfügrgen Anlaß zur Wache sistirt zu sein ; zwei Kollegen
ätten ihn dorthin begleitet , wären aber nicht auf die Wache

mit eingelassen worden . Als fi . um V2I2 Uhr von der Wache ent -
lassen worden ist , hat er sich in eine Destillation in der Bremer -
straße begeben , wo die Anwesenden seine Verfassung bewunderten ;
auch der Polizeiwachtmeister , der vorher auf der Wache war ,
war in der Destillation awesend . L. beschreibt seinen Zustand in
der Destillation folgendermaßen : Ich war halb todt geschlagen ,
das Gesicht verschwollen und blau , die Nase zerkratzt , der Kopf
zerschlagen , das Handgelenk so gedrückt , daß die Hand nicht zu
bewegen war . Als die Anwesenden sich theilnehmend erkundigten
und L. einige Bemerkungen über das Polizeibureau machte , ent -
aeanete eilfertig der Wirth , der mit dem Wachtmeister an einem
Tische saß : „ Ich will das hier nicht hören ; verlassen Sie lieber
mein Lokal ! " Ueber die Ursachen der Gesichtsveränderung , die
mit dem L. zwischen seiner Arretirung und seinem Erscheinen in
der Destillation vorgegangen ist , erzählt L. die bekannte alte
Geschichte .

Von Glück konnte gestern ein junges Mädchen in der
Kronenstraße sagen , die i » der Nähe der Post ein Zehnmark -
stück verloren hatte , als ihr dasselbe von einem des Wegs
kommenden Manne zwischen zwei Steinen liegend nachgewiesen
wurde . Das traurige Gesichtchen der lieblichen Maid war aber
auch wie mit einem Zauberschlage ins Gegentheil verwandelt —
wahrlich Lohn genug für den ehrlichen Finder . Was hätte das
junge Mädchen wohl von ihrem Dienstyerrn zu erwarten gehabt ,
wenn das Zehnmarkstück sich nicht wieder angefunden hätte ? Die
allergnädigsle Strafe wäre doch das Ersetzen des Geldes von
ihrem kärglichen Lohn gewesen ; wer weiß aber , was sonst noch
Alles passirt wäre !

Ei » unheimlicher Gesellschafter hat vorgestern früh auf
der Stadtbahn bei den Passagieren eines Waggons III . Klasse
erklärliches Aufsehen hervorgerufen . Zwischen mehreren Herren ,
die sich im Koupee befanden , wurde ein Gespräch über die gegen -
wärtig herrschende Selbstmordmanie geführt und zu den an dieser
Unterhaltung Betheiligten gehörte auch ein etwa LOjähriger gut
gekleideter junger Mann , der die Handlungsweise der Selbst -
mördcr lebhaft vertheidigte und schließlich die Erklärung abgab ,
daß er im Begriff stehe , sich selbst das Leben zu nehmen , da seine
Braut nichts von ihm wissen wolle ; zum Beweis dafür zog der
junge Mensch einen sechsläufigen Revolver hervor , doch wurde
der Versicherimg , daß er biiinen einer Stunde eine Leiche sein
werde , keine Bedeutung seitens der übrigen Mitfahrenden beigelegt .
Am Bahnhof Bellevue verließ der Lebensüberdrüssige das Koupee
mit den Worten : „ Sie sind die letzten gewesen , mit denen ich
gesprochen habe " . Als etwa U/e Stunden darauf ein Herr , der
bei diesem Gespräch betheiligt gewesen , ein Kaufmann R. , Thurm -
straße wohnhaft , die Bellevue - Allee im Thiergarten passirte , be -
merkte er daselbst eine größere Menschenansammlung und neu -
gierig näher tretend , erkundigte er sich , was passirt sei , und er -
fuhr nun , daß sich hier Jemand erschossen habe . An der Klei -
dung des im Gebüsch am Boden Liegenden erkannte Herr R.

(einen
Koupeegenossen , der seine Worte zur Wahrheit gemacht und

ein Leben durch einen Schuß in die linke Schläfe geendet hatte .
Ueber die Personalien des Selbstmörders , der auf polizeiliche An¬
ordnung nach der Morgue geschafft wurde , konnte , da Legitima -
tionspapiere bei demselben nicht gefunden wurden , nichts Stahe res
festgestellt werden .

Abermals ein Opfer der Wahrsagekunst . Die Lgjährige
Tochter einer in der Memelerstraße wohnenden Wittwe Z. hatte
vor einige » Wochen bei einem Familienfest einen jungen Mann
kennen gelernt , in den sie sich verliebte . Da die beiden jungen
Leute gegenseitig Gefallen aneinander gefunden hatten , sollte init
Zustimmung der Eltern am nächsten Sonntag die Verlobung ge -
feiert werden . Leider kam es aber nicht soweit ; am Donnerstag
wurde das Gluck der jungen Leute mit einem Schlage zerstört
und die Familie des jungen Mädchens von einem traurigen
Geschick heimgesucht . Das Mädchen hatte nämlich vor einigen
Tagen von sog . „ guten Freundinnen und getreuen Nachbarinnen "
iii _ Erfahrung gebracht , daß ihr Bräutigam hinter ihrem
Rücken heimlich noch mit anderen Mädchen verkehre . Die
eine Freundin rieth nun der Braut , um Aufklärnng
hierüber zu erlangen , sich an eine Wahrsagerin zu ivenden . Das
that das leichtgläubige Mädchen auch und begab sich zu dem
Zwecke nach der Friedenstraße zu einer älteren Frau , die in Be -
lreff ihrer „ Klugheit " in der Nachbarschaft bekannt ist und einen
geivissen „ Ruf im Wahrsagen " besitzt . Was die „ Lenormand "
dem leichtgläubigen Mädchen erzählt hat , ließ sich nicht ermitteln ;
soviel aber steht fest , als die Braut nach Hause kam , war sie wie
umgewandelt , schrie , tobte und phantasirte von verlorenem Glück
und Verrath . Alle Vorstellungen der Mutter erwiesen sich als
nutzlos . Im Laufe des Tages wurde der Zustand des Mädchens
immer bedenklicher . Bald weinte , bald lachte es und führte so
irre Reden , daß die Mutter die Ueberzeugung gewann , ihre
Tochter habe den Verstand verloren . Sie sah sich deshalb ge -
nöthigt , einen Arzt zu rufe », der das unglückliche Mädchen für
vollständig wahnsinnig erklärte und seine sofortige Ueberführuna
in die Jrren - Anstalt anordnete .

Der Ausstand der OmnibnSkutscher ist vorgestern Nach -
mittag beigelegt worden . Im Allgemeinen haben die Angestellten
in ihren pekuniären Forderungen nichts gewonnen , sie haben
jedoch erreicht , daß ihnen von der Direktion 4 Ruhetage im
Monat bewilligt wurden . Das Polizeipräsidium hat sich ge-
weigert , Fahrscheine an Kutscher abzugeben , die ihr Fuhrexamen
nicht gemacht haben .

Die Stenographen - Ichnle setzt trotz der hohen Temperatur
auch in den Sommermonaten ihren Unterricht nicht aus und
beginnt am Sonnabend Abend »/eö Uhr , Oranienstr . 126 , ein
neuer 6 ständiger Lehrgang , in welchem Jedem Gelegenheit ge -
geben ist , sich diese für Jedermann interessante und lehrreiche
Fertigkeit anzueignen . Die Gartenhalle bietet selbst bei großer
Hitze einen angenehmen Aufenthalt . Die Stenographen - Schule
unterhält auch eine Jugendabtheilung und seien die Eltern ganz
besonders auf diese geeignete Gelegenheit aufmerksam gemacht
mit dem Bemerken , daß die Theilnahme am Unterricht gänzlich
frei und die Unkosten für Lehrmittel so niedrig sind , daß Jedem ,
der sein Wissen bereichern will , die Anschaffung möglich ist .

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend . Aus -
s ch u ß - S i tz » n a vom 26. Juni 1891 . Auf der Tagesordnung
stand : 1. Aufnahme von Vereinen , 2. In welcher Weise veran -
stalten wir unser Stiftungsfest ? 3. Verschiedenes . Zur Aufnahme

hatten sich 14 Vereine gemeldet , welche aufgenommen wurden .
Unter diesen befinden sich zwei brandenburger Vereine . Durch
ihren Beitritt wollen sie bekunden , daß sie mit dem märkischen
Sängerbund , welcher sein Sängerfest am 3. Juli in Brandenburg
abhält , nichts gemein haben . Da durch Verlesung der Präsenz -
liste sich herausgestellt hatte , daß 13 Vereine nicht vertreten waren ,
beailftragle man ' den Vorstand , die betreffenden Vereine davon
in Kenntniß zu setzen . Die Angelegenheit „Stiftungsfest des
Arbeiter « Sängerbundes " , welches im Oktober stattfinden soll ,

ist in der Weise geregelt , daß dasselbe in den 6 Berliner Wahl -
kreisen in je einem dazu bestimmten größeren Lokale zu gleicher

feit gefeiert wird und werden die Vereine danach eingetheilt .
ierzu ist ein Komitee von 12 Mann gewählt . . Zu diesem Fest

sollen in nächster Ausschuß - Sitzung noch 5 Dirigenten gewählt
werden , welche zu gleicher Zeit eine Prüsungs - Kommission bilden
über Kompositionen , die dem Bunde zugesandt wurden . — Da
der Andrang zu den Uebungsstunden ein zu großer ist , so wurde
der Beschluß gefaßt , nur Einlaß durch Mitgliedskarte zu ge -
währen und Gäste auszuschließen . An Stelle des ausgeschiedenen
Revisors Genossen Geck aus Friedrichshagen ist der Vertreter
von „ St . Urban " gewählt . — Die Versammlung , welche vom
besten Geiste beseelt war , schloß mit dem Gesänge des Liedes :
„ Der Mahnruf " von Herwegh .

Polizei - Bericht . Am 2. d. M. Morgens wurde eine un -
bekannte , etwa böjährige Frau auf dem Spittelmarkt von einem

Schlächterwagen überfahren und so schwer verletzt , daß sie be-
wußtlos nach der Charitee gebracht werden mußte . — Vor -

mittags versuchte ein obdachloser Arbeiter in der Wohnung
seiner Mutter m der Swincmünderstraße sich zu erhängen , er
wurde jedoch noch rechtzeitig abgeschnitten und nach erfolgreichen
Wiederbelebungs - Versuchen nach der Charitee gebracht . — Zu
derselben Zeit wurde ein Barbiergehilfe in der Wohnung seines
Arbeitgebers , in der Kreuzbergstraße , erhängt vorgefunden . —
Vor dem Hause Holsteiner Ufer 35 gerieth Mittags der Kutscher
Weimann , als er den Strang eines Pferdes befestigen wollte ,
unter die Räder des von ihm geführten Arbeitswagens und er -
litt dabei einen Bruch des Oberarmes und des Oberschenkels .
Er wurde nach dem Krankenhause Moabit gebracht . —
Abends machte ein Mädchen in der Wohnung seiner
Dienstherrschaft , in der Ritterstraße , den Versuch , sich
mittelst Naphtalin und Insektenpulver zu vergiften , und wurde

anscheinend außer Lebensgefahr nach dem Krankenhause am
Urban gebracht . — Auf dem Flur des Hauses Skalitzerstr . 117
wurde zu derselben Zeit ein Tischler todt ' aufgefunden . Er hat
sich anscheinend vergiftet . — Auf dem Reitwege neben der Char -
lottenburger Chaussee , nahe dem Brandenburger Thor , wurde
Abends ein unbekannter , etwa zehnjähriger Knabe von einem
Reiter überritten und anscheinend so schwer verletzt , daß er be -

wußtlos nach der Charitee gebracht werden mußte . — In der

Nacht zum 3. d. M. fiel der Schneider Conrad in dem Hause
Morihstr . 21 von der Treppe und erlitt einen Schädelbruch , fo
daß seine Ueberführung nach dem Krankenhanse am Urban er -

folgen mußte . — Am 2. d . M. und in der darauffolgenden Nacht
fanden sieben kleine Brände statt .

Gert Beitmrg .
Der Redakteur deS „ Volk " , O . Balla , stand am

Donnerstag vor der II . Strafkammer des Landgerichts I unter
der Anklage der Beleidigung der II . Strafkammer des Land -

gerichts zu Stettin . In der Nummer 41 des genannten Blattes
vom 26 . Februar d. I . befand sich unter der Ueberschrift : „ Ein
Beitrag zur modernen Rechtsprechung " die Wiedergabe eines Be -

richts über eine Stettiner Gerichtsverhandlung . Der Kaufmann
Karl Silber st ein hatte sich im Jahre 1869 in Stettin
etablirt und kaum 9 Monate nach Bestehen des Geschäfts durch

Anzeigen bekannt gemacht , daß er dasselbe wegen Auswanderung

nach Amerika wieder aufgeben müsse und deshalb den Waaren -

bestand zu außerordentlich billigen Preisen verkaufen wolle .

Nachdem dieser angebliche „ Ausverkauf " gar kein Ende nehmen
wollte , ging der Behörde eine Beschwerde von den

Konkurrenzgeschäften zu , worin behauptet wurde , daß
Silberstein immer neue Waaren beziehe , die er zum
„ Ausverkauf " bringe . Die Polizei erblickte in der Hand -
lungsweise des Silberstein , der später auch nicht nach
Amerika ging , sondern nach Berlin verzog , die Kennzeichen des

groben Unfugs und belegte Silberstcin laut Strafmandat mit

einer Geldstrafe . Der Gemaßregelte beantragte richterliche Ent¬

scheidung und erzielte vom Schöffengericht ein freisprechendes
Urtheil . Der Amtsanwalt legte Berufung ein , aber ohne Erfolg ,
denn die Strafkammer des Landgerichts zu Stettin beitätigte dre

Freisprechung . Hieran knüpfte „ Das Volk " folgende Bemerkung :
„ Was soll man zu diesem Richterspruche sagen ? Ein Jude darf
neun Monate lang — solange dauerte der Ausverkauf —

ungestraft das Publikum am Narrenseile führen , während die

Beleidigung eines Juden gleich sehr scharf geahndet wird .

Dies dient jedenfalls nicht dazu , das Ansehen der Gerichtshöfe
zu heben . " Wegen dieses redaktionellen Zusatzes stellte der

Vorsitzende der Strafkammer des Stettiner Landgerichts
den Strafantrag . Der Beschutdigte erklärte , daß ihm eine be-

leidigende Absicht völlig fern gelegen , er habe nur als Vertreter
eines antisemitischen Blattes auf die Verschiedenheit der Urtheile
hinweisen wollen . Das Urtheil , welches die Freisprechung des

Kaufmanns Silberstein begründete , wurde verlesen . Es ging daraus

hervor , daß lediglich juristische Gründe für die Freisprechung des

Silberstein maßgebend gewesen waren , nach keiner Richtung hin
ätte dessen Geschäftspraxis dem Gerichte eine Handhabe gebe »
önnen , ihn wegen groben Unfugs zu vcrurtheilen , zumal auch

nicht erwiesen sei , daß Silberstein neue Waaren zum Ausverkaufe
gebracht hatte . Daß derselbe nicht nach Amerika ausgewandert
fei, beweise ebenfalls nicht , daß der Plan bei Veranstaltung
des Ausverkaufes nicht bestanden habe und später auf -
gegeben worden sei . — Staatsanwalt D i e tz führte aus ,
daß die beanstandete Bemerkung das Maß einer erlaubten
Kritik weit überschreite . Das betreffende Urtheil führe haarscharf
aus , daß Silberstein nicht wegen groben Unfugs verurtheilt werden
könne . Schon die Ueberschrift des Artikels : „ Ein Beitrag zur
modernen Rechtsprechung " , lasse auf eine beleidigende Absicht
schließen und durch den Schlußpassns der hinzugefügten redaktionellen
Bemerkung werde der Stettiner Strafkammer geradezu vorge -
worfen , daß sie parteilich sei . Er beantrage eine Geldstrafe von
300 Mark . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Kattenbusch , machte
geltend , daß der Angeklagte weder die beleidigende Absicht gehabt ,
noch daß die Form eine beleidigende sei , außerdem stehe dem

Angeklagten als Vertreter einer antisemitischen Zeitung der Schutz
des § 193 des St . - G. - B. zur Seite .

Der Gerichtshof erkannte auf 190 Mark Geldstrafe ev. 19 Tage
Gefängniß .

Selbst wenn eS möglich gewesen wäre , soviel Arbeiter

fieralunschaffe»
— nämlich im vergangenen Winter bei der

olossalen Arbeitslosigkeit — — könnte die Direktion der Ber -
liner Dampfstraßenbahn - Gesellschaft nicht verpflichtet werden , so

große Aufwendungen zu machen , um ihre Geleise vom Schnee zu
befreien , damit der Betrieb ungestört sortgesetzt werden kann . So
lautet ein Urtheil der II . Strafkammer des Landgerichts II

gegen den ersten Direktor der genannten Gesellschaft . Dieses
Urtheil ist um so bemerkenswerther , als , wie in der Beweisauf -
nähme festgestellt wird , auch die Streckenaufseher das Recht —

nicht aber die Pflicht — hatten , Arbeiter , soweit solche
sich melden , nach Bedarf anzunehmen und daß trotzdem
in der Zeit vom 7. bis 12. Januar , den Tagen
des großen Schneefalles , von der genannten Gesellschaft auf
den Linien Friedenau —Zoologischer Garten und Schöneberg —
Wilmersdorf der Betrieb auf 2 Tage ganz eingestellt , und auf
anderen Linien statt einviertelstündlicher , halbstündiger Verkehr
eingerichtet war . Es kam dabei , ebenso bemerkenswerth , zur
Sprache , daß die Gesellschaft wohl Versuche , wenn auch nicht
energisch genug , gemacht habe den Schnee zu beseitigen , daß aber
die Landgemeinden Wilmersdorf und Schöne -
berg die Straßen nicht vom Schnee befreit
hatten , somit also durch den Verkehr und die Schneewehen
die „ Liebesmühe " der Gesellschaft wohl als «ine „ vergebene " er -
schienen sein mag . Wegen dieser Betriebsstörung wurde der

Direktor der genannten Gesellschaft wegen Uebertretung der

Kreispolizei - Verordnung , welche es der Gesellschaft zur Pflicht
macht , den Betrieb fahrplanmäßig aufrecht zu erhalten , vom

Schöffengericht Berlin II zu 45 M. Geldstrafe verurtheilt .
Der Direktor legte Berufung ein . In der gestrigen Ver¬

handlung vor dem Landgericht erfolgte Freisprechung . In
dem Erkenntniß wird außer dem obigen Ausspruch noch an -

geführt , daß der Einwand , es seien „ leine Pferde zu haben ge-
wesen " , das Salzstreuen sei zur Genüge geschehen und auch ( wie
bereits bemerkt ) die Strecken - Aufseher hätten Leute annehmen
können , gerechtfertigt sei , da es von der Gesellschaft nicht ver -

langt werden könne , daß sie wegen weniger Tage ein

so umfangreiches Material von Arbeitern und

Pferden einstelle .

Arbetterbsttregung .
Spandau , 1. Juli . Die königliche Gewehrfabri

kündigte heute 1909 Arbeitern .

Halle . Der Streik der Former bei Heylandt u. Un

gnade hat mit einem vollständigen Siege der Ausständigen
geendet , obwohl u. a. auch die Hirsch - Duncker ' schen die leeren

Plätze auszufüllen suchten . Die Firma bewilligte am 22 . Juni
vlgende Forderungen :

1) Einen Minimallohn von 33 Pf . für Former zu zahlen .
2) Die zu damaliger Zeit in den Streik getretenen Former

nicht unter 49 Pf . Stundenlohn einzustellen .
3) Keine von den . von der Streik - Kommission überwiesenen

Formern zu maßregeln .
4) Sämmtliche Streikbrecher , die als Former gearbeitet haben ,

zu entlassen .
Am gleichen Tage wurden die Streikbrecher bis auf einen ,

welcher Kündigung hatte , entlassen . — Ursache des Streiks sind
Lohnreduktion , mangelhafte Einrichtung in der Gießerei , Maß -
regelung w. gewesen .

Barmen , 2. Juli . Wie die „ B. Z. " schreibt, hat die in
vielen Branchen der hiesigen Industrie eingetretene Geschäfts -
stockung zu zahlreichen Arbeitseinschränkungen und

Arberter - Entlassungen geführt . Gestern Morgen gegen
3 Uhr versammelten sich ca. 259 Arbeitslose auf dem Rath -
hausplatze . Eine Deputation derselben , aus vier Mann bestehend ,
begab sich zum Oberbürgermeister und zum Polizei - Jnspektor
Schnübbe und legte denselben ihre Roth dar . Die Deputation
fand eine entgegenkommende Aufnahme und wurde beschieden ,
am Freitag Morgen 11 Uhr sich wieder auf dem Rathhause ein -
zufinden . Für Freitag Vormittag 11 Uhr ist in dem Gasthof
zum Schloß Benrath eine öffentliche Versammlung der Arbeits -
losen einberufen , in welcher die Deputation über den Entscheid
der Behörde berichten wird . —

Kein Nothstand , Herr v. Caprivi ?

Sedan , 1. Juli . Der im Mai begonnene Ausstand auf dem
üttenwerke von Brevilly hält noch immer an .

Paris , 1. Juli . Der Ausstand der Kutscher der
Latrinenreiniger ist durch eine Lohnerhöhung von 59 Cts .
mr den Tag beigelegt . Auch die Bäckergesellen wollen die Arbeit
) eute Abend wieder aufnehme » . Sie haben das heute Nach-
mittag in einer langen , stürmischen Versammlung beschloffen, in
welcher die Presse des Verraths beschuldigt und gegen die
Polizeipräfekten die heftigsten Angriffe gerichtet wurden . Die
Haltung gegen die Stellenvermittlungs - Bureaus soll die bisherige
bleiben .

In Angers haben gegen 2999 Arbeiter der dortigen
Schuhwaaren - Fabriken die Arbeit eingestellt .

Glasgow , I . Juli . Mehrere tausend Eisen arbTlter
in den Werken am Clydeflusse haben heute die Arbeit niedergelegt ,
obwohl sich die Arbeitgeber angeblich zur Bewilligung der durch
die Arbeiterdelegirten gestellten Bedingungen bereit erklärt hatten .
Letzteres wird wohl nicht so genau stimmen .

Dublin , l . Juli . Die Kornträger der großen Docks
streiken . Die Kärrner der größeren Mühlen schloffen
sich an , desgleichen die Mehrzahl der Angestellten der North
Wall - Eisenbahn . Die Bäcker erklären , daß sie genöthigt
ein werden , wegen Mehlmangels die Läden zu schließen , wenn

»er Streik andauern sollte . Die Unternehmer geben an , nicht im
Stande zu sein , die Bedingungen der Streikenden bewilligen zu
können .

Achtung !

London . Seit Montag den 29 . Juni haben alle Licht -

d r u ck e r inkl . desLritxs . rs . tvurs dervirootLboto

EnAravinZCo . 9, BamsburyPark , Islington

die Arbeit eingestellt .
Die Firma stellte an Alle die Anforderung , die Maschinen -

mädchen als Maschinenmeister anzulernen ; wer sich weigere ,

müßte binnen 3 Tagen aufhören . Da die Firma diese Maßregel
nicht zurücknahm , haben Alle sofort die Arbeit eingestellt . Wir

hoffen in diesem Falle der Sympathie aller deutschen Kollegen

sicher zu sein . Der Streik ist für uns gewonnen , wenn jeder Zu -

zug fern gehalten wird und kein einziger Kollege , selbst unter den

größten Versprechungen , Stellung in obengenannter Firma an -

nimmt . Wir appelliren deshalb nochmals an das Solidaritäts -

gefühl aller deutschen Kollegen und bitten : Jeden Zuzug fern

zu halten . Im Auftrage des Komitees :

E. Richter .

Sozteile Msverstichtk .
An alle Stereotypeure , Gnlvanoplastiker und in

Stereotypien nnd galvanoplastischen Anstalten beschäf -
tigte Arbeiter ! Schon seit Jahren giebt sich der „ Verein der
Berliner Stereotypeure und Galvanoplastiker " die größte Mühe ,
alle Kollegen in einer Organisation zu vereinigen , jedoch scheiterten
alle Bemühungen und Anstrengungen theils an dem Jndifferen -
tismus , theils an einer übertriebenen Empfindlichkeit , zum größten
Theil aber an einem ganz unberechtigten Stolz der älteren

Kollegen .
Kollegen ! Der Verein der Stereotypeure u. s. w. ist den von

den älteren Kollegen ausgesprochenen Wünschen und seinem Ver -
sprechen nach jeder Richtung nachgekommen , er hat sich vollständig
reorganisirl — mit Statuten versehen , die für jeden Kollegen ,
der es ernst und ehrlich mit unserem Gewerbe meint , annehmbar
sind ; es liegt jetzt nur noch an Euch , das in der öffentlichen
Versammlung gegebene Versprechen zu halten und dem Verein
Mann für Mann beizutreten .

Damit Ihr Eure Meinung zum Ausdruck bringen könnt ,
laden wir Euch ebenso höflich wie dringend ein , in der am
5. Juli , Vormittags 19Vz Uhr , im Dresdener Garten , Dresdener -
straße 45 , stattfindenden öffentlichen Vereinsversammlung voll -

zählig zu erscheinen .
Ihr , die Ihr glaubt , mit dem Verein unzufrieden sein zu

müsse » und deshalb nicht beitretet ; — Ihr , die Ihr dem Verein
früher angehört habt und kleinlicher persönlicher Zwistigkeiten
wegen demselben ferngeblieben seid ; — und endlich Ihr , die Ihr
noch keiner Fachvereinigung angehört und auch nicht angehören
konntet , — kommt Alle in die Versammlung und überzeugt Euch -



daß in unserem Gewerbe ein Berein besteht , der den besten
Willen hat , etwas Gutes zu schaffen , überzeugt Euch , daß es
bisher nur Eure Schuld war , daß nicht mehr geleistet werden
konnte .

Kollegen ! Kommt , legt Eure Ansicht klar , nehmt eventuell
die Leitung der Sache in die Hand , aber verharrt nicht länger
in dieser verderblichen Unthätigkeit . Jetzt ist es noch Zeit , aber
wenn die Zerrissenheit unter uns fortbestehen bleibt , dann wird
es nicht lange dauern , bis unser Gewerbe so gedrückt ist , daß es
uns schwer werden wird , in demselben ein menschenwürdiges
Dasein führen zu können .

Kollegen ! Verlangt nicht von dem Einzelnen , daß er vieles
leiste , sondern leiste ein Jeder von uns Weniges , dann kann uns
der Erfolg nicht ausbleiben . Indem wir Euch nochmals zu -
rufen : Kommt ! kommt ! zeichnen wir

~ m -x . mit kollegialischem Gruß
Der Vorstand des Vereins der Stereotypeure
und Galvanoplastiker Berlins und Umgegend .

In Nr . 150 des „ Vorwärts » fühlen Kollegen der Hof -
klempner Thielemann ' schen Werkstätte sich veranlaßt zu erklären ,
daß die Angabe in der kürzlich veröffentlichten Statistik der
Klempner Berlins und Umgegend , die Lohnzahlung bei Herrn
�hlelemann sei eine unregelmäßige , eine direkte Unwahrheit wäre .
Wir haben vor allen Dingen zu entgegnen , daß unsere Statistik
ganz genau auf Grund der ausgefüllten Fragebogen ausgearbeitet
worden ist , und infolge dessen die Angaben genau den Aufzeich -
nungen der Ausfüller entsprechen . Nur ist bei der Drucklegung
der Statistik ausgelassen worden , daß die Kollegen in der Werk -
statt von Thielemann die Akkordgelder oft bei 5 —6 Personen
zusammenholen müssen , denn in der betreffenden Werk -
stelle herrscht noch das vielgepriesene Kolonnenführer -
« ystem , wobei die Kolonnensührer an die unter ihnen
arbeitenden Gehilfen den Lohn anszahlen müssen . Ob man
oarunter eine geregelte Lohnzahlung verstehen kann , dies zu be-
urtheuen überlassen wir den Lesern . Was nun das Hervorheben
der Lukrativität der Akkordarbeit und den Verdienst von 60 Pfg .
pro Stunde betrifft , so verlieren wir kein Wort ! Glück zu, die
Ihr vollständig auf dem Boden der heutigen Arbeiterbewegung
steht — mit dem Mund , aber nicht mit der That ! Das lehrt
uns nicht allein die Berichtigung , sondern auch die Betheiligung
an der Bewegung und der Statistik , denn von 30 —40 beschäf -
tlgten Klempnern der Thielemann ' schen Werkstatt hielten es blas
12 Mann für ihre Pflicht , sich an der Statistik zu betheiligen ,
unter ihnen zwei von den Unterzeichnern jener Erklärung . Wir
fordern noch die Lohnkommission auf , in ihrer nächsten öffent -
Ilchen Versammlung diesen Punkt mit aus die Tagesordnung zu
setzen und sämmtliche Kollegen der betreffenden Werkstelle , auch
diejenigen , welche früher daselbst gearbeitet haben , besonders mit
einzuladen . I . A. d. K. : K i r s ch.

Achtung ! Den Mitgliedern des Deutschen Schneider - und
Schneiderinnen - Verbandes zur Kenntniß , daß vom 1. Juli ab die
Fachzeitung durch unseren Vertrauensmann Joh . Tinim versandt
wird . Das Bureau befindet sich Markgrafenstr . 83 , bei Leopold .
Die Mitglieder können ihre Beiträge von 8 —12 Uhr Vormittags
daselbst entrichten . Auch wird in diesen Stunden die Reiseunter -
stützung ausbezahlt . Die Lokalverwaltung .

Derlam « tUmNen .
Ein bedauerliches Versehen , das zum Glück durch die

Eingangsworte des betreffenden Berichts wohl schon jedem Leser
zum Bewußtsein gekommen war , haben wir zu berichtigen . In
der redaktionellen Anmerkung zu dem Bericht über die letzte
Schuhmachcrversammlung ist gesagt , daß der Ort zur Kritik über
VollmarS Rede nicht der Verein zur Wahrung der Interessen der

Schuhmacher , sondern eine Parteiversammlung sei . Dieser V e r -
ein hat sich aber überhaupt nicht , und zwar auch nicht im

geringsten , mit jenem Thema befaßt , sondern eS kommen ledig¬
lich öffentliche sSchuhmacherversammlungen ,
welche den Verein gar nichts angehen , in Frage . Dieselben
werden vom Agitationskomitee , das gleichfalls in öffentlicher
Versammlung gewählt ist , einberufen . In den Eingangsworten
des Berichts ist das Versehen durch die Worte : „ In einer gut
besuchten öffentlichen Schuhmacherversammlung » schon ge -
nügend gekennzeichnet , damit aber dem Verein zur Wahrung der

Interessen der Schuhmacher auch nicht entfernt ein Schaden dar -
aus erwachse , beeilen wir uns , das Versehen hiernnt in auf -
fälligster Weise zu berichtigen .

Vom Eittsehcr - Verein ging uns zum Bericht über die Ver -
sammlung in Nr . 183 folgendes Schreiben zu :

„ Da sich Kollege Schönberg dem Vorstande gegenüber ver -
pflichtete , eine Berichtigung einzusenden , dieselbe aber bis heute
noch nicht erschienen ist , steht sich der Vorstand des Einsetzer -
Vereins verpflichtet , dieselbe aus vorgenannten Gründen zu
bringen . Zu dem Punkte , in welchem Kollege Schönberg erklärte ,
daß an » 3. Mai die Einsetzer fast vollzählig am Platze waren , so
meinte derselbe natürlich : laut Verabredung mit den Klavier -
arbeitern in der Gräflich Reischach ' schen Brauerei .

Der vom Kollegen Schönberg gestellte Antrag wurde nicht
( wie in dem betreffenden Berichte angegeben ) angenommen , son -
dern abgelehnt ; ferner eine vom Kollegen Schmitz eingebrachte
Resolution gegen eine Stimme angenommen , wonach die Kol -
legen Schönberg und Hilfert auf dem Voden der Solidarität
stehen und sür die Interessen der Arbeiter eingetreten sind .

Ebenso fühlt sich der Vorstand verpflichtet , das Eingesandt
im Sprechsaal des „ Vorwärts " vom Kollegen L. Schmidt richtig
zu stellen : Es hatten nicht , wie dort angegeben , die meisten Mit -
glieder den Saal verlassen , sondern es waren nur einige , welche ,

dieselben anwesend geblieben wären , an der Abstimmung
nicht viel geändert hätten . I . A. : Benno Misch .

blelt�J * Allgemeine Arbeiterinnenverein ( Filiale Norden )
i - iH- ht » m ?uIi unter Vorsitz der Frau Fahrenwald eine gut
<*(1-..™, - Lsiammlung ab , in welcher Herr Hennig über das

' '
" vrauenrecht ist Menschenrecht » sprach . Ehe der Herr

Referent auf seinen Vortrag einging , erwähnte er der Beerdigung
unserer treuen Genossin Frau Stark , von deren Grabe er soeben
komme , und ersuchte die Anwesenden , sich zu Ehren der Ver -
storbenen von ihren Plätzen zu erheben , ivas auch geschah .

Der Vortrag selbst fand großen Beifall . Nach Beendigung
der regen Diskussion schritt man zu einigen Wahlen . Aus den¬
selben gingen als Bevollmächtigte Frau Metze ! , als Schrift -
führerin Frau Göde hervor .

Der Fachverei « der Putzer Berlins und Umgegend
hielt am 28. Juni eine Generalversammlung seiner Mitglieder
ab , welche die Tagesordnung hatte : 1. Kassenabrechnung vom
dritten Quartal . 2. Die Auflösung des Vereins resp . Verfügung
über das Vermögen und die Utensilien desselben .

Nachdem der Vorsitzende einen kleinen Rückblick über die
Thätigkeit des zu schließenden Vereins gegeben , verlas der
Kassirer die Abrechnung , aus welcher erhellte , daß der Kassen -
bestand ohne die heutige Einnahme 635,10 M. bettug . Die Re -

visoren bestätigten die Richtigkeit der Abrechnung und dem

Kassirer wurde Entlastung ertheilt . Hierauf wurde ohne Dis -

kussion zur Abstimmung über die Auflösung geschritten . Die Ab -

stimmung fand per Akklamation statt und ergab eine große Mehr -
heit für die Auflösung ; gegen dieselbe stimmten von der mehr als
500 Personen zählenden Versammlung nur 27 Mann .

Von dem 635,10 M. betragenden Vermögen wurden 200 M.
der neuen Verbands « Zahlstelle geschenkt und der Rest der ge -
wählten Liquidationskommission ( bestehend aus den Kollegen

t, Neumann , C. Schmidt , C. Lufsky ) zur Begleichung der alten

erbindlichkeiten des Vereins überwiesen mit der Mastgabe , den

etwaigen Ueberschuß an die neue Zahlstelle abzuliefern . Die

Bibliothek und andere Utensilien wurden ebenfalls der Zahl -
stelle geschenkt .

. Nachdein dann noch einige Unterstützungen an kranke Mit -

glieder bewilligt waren , machte der Vorsitzende bekannt , daß die

nächste Zahlstellen - Versammlung kommenden Sonntag in dem -

selben Lokale um 10 Uhr Vormittags stattfinden werde . Darauf
wurde die Versammlung geschlossen .

Versammlung der Zimmerer Mariendorfs und Um -

gegend am 23. Juni in Schensch ' s Lokal . Zweck der Versamm -
lung war die Errichtung einer Filiale der Kranken - und Sterbe -

Unterstützungskasse der deutschen Zimmerer für Mariendors und

Umgegend .
Da der zur Versammlung eingeladene Referent am Er -

scheinen verhindert war , so übernahm Herr Jul . Seitzt - Berlin
das Referat . In sehr sachgemäßer und faßlicher Weise detaillirt

derselbe den Kameraden dre Vortheile der freien Hilfskasse gegen -
über den Ottskassen , dabei ausführend , daß zwar die freie Hilfs -
lasse der Zimnierer theurer als die Ortskasse , aber die Leistung
der freien Hilfskasse eine viel bessere und dem praktischen Be -

dürfniß weit mehr entsprechende ist . Wenn zun » Beispiel ein

Ortskassen - Arzt täglich 150 Kranke zu besuchen hat , und diese
Zahl ist nicht zu hoch gegriffen , so hat der Arzt für jeden
Kranken höchstens 4 Minuten Zeit zur Untersuchung ; er ist nicht
im Stande sich Hilfe dazu anzunehmen , da das ihm gewährte
Honorar dazu nicht ausreicht . Anders ist es in dieser Be -
ziehuna bei den freien Hilfskassen . Hier erhält der
Arzt für jeden Besuch bezahlt , kommt er oft zu den Kranken , dann
bekommt er auch ebenso oft bezahlt , und dies ist gerade der
Kernpunkt : ein Kranker darf nicht geschäftlich behandelt werden .

An der Diskussion betheiligten sich die Herren P. Kirschke -
Verlin , Hollmann - Mariendorf , Seitzt , Reiser und Maurer Schnei -
der im Sinne des Referenten . Herr Hollmann erklärte , daß die

Mariendorfer Kameraden wohl mit wenig Ausnahmen der freien
Hilfskasse beitreten würden ; Herr Reiser theilte mit , er sei bereit ,
bis zur definitiven Konstituirung der Kasse die Geschäfte zu leiten
und in allerkürzester Zeit eine Mitgliederversanimlung einzu -
berufen .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
„ Die heute in Mariendorf ain 23 . Juni 1301 tagende öffent -

liche Versammlung der Zimmerer von Mariendorf und Umgegend
erklärt es für nothwendig , sich der über Deutschland verbreiteten
zentralisirten Hilfskaffe Nr . 2 , Sitz Hamburg , anzuschließen , in -
dem die Anwesenden sich bereit erklären , Mitglieder dieser Kasse
zu werden ; gleichzeitig erklären sich die Anwesenden bereit , unter
den hiesigen Kameraden sür die Agitation betreffs Beitritts zur
Kasse Sorge zu tragen .

Nrrein der Militär - und Ziifernng « - Schneider . Sonntag , den
5. Juli , Familien - Ausflug nach Mariendors . Trosspunki daselbst im Lolale
des Herr » Schensch. Trefspunlt hier Habels Brauerei , Bergmannstrabe e —?.
Abniarsch von da um i Uhr Mittag «. Um Mitbringen der Liederbücher wird
gebeten .

Achtttttg , Strindruriier ! „Zentralisation ". Montag , den «. Juli , Abend «
7 —9 Uhr, in vtöllig ' « Restaurant , Reue Friedrichstr , et : Abrechnung mit den
BertrauenSleuten und Kafftren von Beiträgen einzelner Mitglieder

Perrin » der Kauanschtäger Krrlin » und Zlnigegend . Die Seneral -
Versammlung findet Sonntag , den s. Juli , Vormittag « 10% Uhr, bei Pyrteck ,
«öipsstr . 3, statt .

Arn , i Iteii - und Kearäbniziiassi de » Merein » „SrLderschnft " ,
„Armtn - Hallen " , Kommandantenstr . so. Sonntag Abend « a Uhr. Tages¬
ordnung : Kassenbericht , Kassenangelegenheit und Verschiedenes .

Lreireligiös « vemeinde . Sonntag , den 5. Juli , lo Uhr, Mosenthaler -
straße 33. Herr Voglherr i Wa « ist der iSlaube werlhv

zierrin der jinticher i » Sertin ( vom Jahre IS7S) . Sonnabend , den
«. Juli , Familten - Soninierssst in Keller ' « Hosläger , Hasenhaide . Von e Uhr
ab «onje «

- - - - . . . . . " "

Uhr
onzerl de« e. Garde - Regtinent « ( Kapellmeister Herr Bsrgter ) . Kaffeetüchl— ab geöfsnct . Große « Kinderfest , Fackelzug , Feuerwerk u. s. w.

Im großen Festsaale Sommsrnachidball . Entree : Vorverkauf ao Pf. Btllet «
bei den Mitgliedern und in den mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Gäste und Freunde de« Verein « stnd herzlichst eingeladen .

Zillgeineine Dirniiimi - und Ktribestals « der MetiiUlirdriter ( E. H. 29,
Hamburg ) , Filiale Charlottenbura . Sonnabend , den 4. Juli , Abend « 8� Uhr,
Rosinenstr . i , Versammlung , im Restaurant Müller .

Arbelter - Ktldiiiigoschuir . ( West- und Nordschule 2. ) Sonntag Nach-
mittag 2% Uhr, gemeinsamer Spaziergang vom WeddtngSplatz au « nach
Plötzsnsee ( EchühenhauS ) . Freunden und Mitgliedern der Schule kann die
Betheiltgung an diesem AuSstuge besten « empfohlen werden .

Lese , und yiokuiirstlnb ». Sonnabend . Lese- und DtSlutirklub
„ Feuer bach " im Lokale de« Herrn Schröder , Reichenbergerstr . 2t. —
„ Heine " , Abend « 9 Uhr, im Lokals de« Herrn Zechlin , Hornstr . Ii . —
Lese- und Ttskutirllub de« Arbeiterbtldung «- Verctn « in Weißensee , Resiaur .
Dusedann ( Vereinshau «) , Tharlottenburgerftraße lso im kleinen Saal . Gäste
haben Zutritt . —„ Freiheit " , Abends 9 Uhr bei Zubeil , Naunynftr . «3.
Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden . Sonnabend , den 4. Juli ,
in demselben Lokale Generalversammlung . Tage « « Ordnung : I. Bericht de«
Vorstände «. 2. Rechnungslegung . «. Wie stellen stch die Mitglieder zur vor -
läustgen Schließung de« Klub «? Wenn nicht , Neuwahl des gesammten Bor -
stände «. 4. Verschiedene » und Anträge . Aller Erscheinen ist nothwendig . —
pari » Deutscher sozialdemokratischer Leseklub . Eck- Mue
Montmartre und Rus Ettenne - Marcel . Jeden Sonnabend öffentliche Ver-
sammlungen .

Arbriter - Kängerbund Berlin » und Umgegend . Sonnabend , Abend «
9 Uhr : iiebung «stunde . Ausnahme neuer Mitglieder . Gesangverein Grüne
Eiche " , Rixdorf , Hermann und Knesebeckstr . -Ecke bei Beiler . — Gesangverein
„ Lyrania " , LandSbergerstr . 3» bei Musehold . — Gesangverein „ Sange « -
E ch o ", Reichenbergerstraße 13, bei Pätzold . — Gesangverein „ Freund -

schaft i ", Friedensir . «s bei Tollkühn . - Gesangverein „ Treuer Bund " ,
Friesen - und Arndtstraßen - Ecke bei ulbrich . — Gesangverein „ Gluck zu ,
Prinzen - Allee 10 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangverein „ P h ö n t x", Potsdamer -
straße 89. — Gesangverein „ Harmonie " , Friedrtchshagen , Gcsells
— Gesangverein „ Ltederkranz " MBrandenburg a. H. , bei Escher , Gesell -
schastshauS .

Gesang - , Surn - und seseUige Soreine . Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Ph öntr " , Steinmehslr . 7«, bei Lsmm. Aufnahm - neuer Mitaltitd - r . -
Mustkveretn „ B o r w ä r ts« ". Ab. ssj - loX Uhr, Annenstr . »4, pari . - Zilherklub
„ Wald rose " . Ab. 9 Uhr bei Kleemann , Lausitzerstr . 41. — Zitherklub „ Har -
moni -", 9 Uhr Uebungsstunde , Kaiser Franz - Grenadterplah 7. — Tambour -
Verein „ Deutsche Eich e", Eihung 9 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
Ufer 14. Aufnahme neuer Mitglieder .

Berliner Turngenosscnschaft . 5. Männer - Abtheilung Abend « von
8—10 Uhr, Turnlokal Mariannenplatz la . — 8. MännerAbtheilung . Abend «
K9 —in Uhr. — Lübeck ' scher Turnverein . Diel . Lehrltngsablhetlung
turnt Abend « s —lo Uhr. Der Turnsaal befindet sich Königstädttsch «« Gym¬
nasium , Eltsabethstraße 37 —53.

Skatklub „ Ramsch " , gegründet l. Oktober lsso . Abend » 9 Uhr , Sitzung
in Willy Schmidt ' « Restaurant , Wrangelstr . 141. Genossen sind freundlichst
eingeladen . — Slatllub „ Ramsch ", Fürstenbergerstr . 10. - Humovlstifcher
Klub „ A d o n t «" bei Heid, Koppenstr . 75. Gäste willkommen . — „ Privat -
Theater - Gescll schaft Schneeglöckchen " im Lokal Vottranen -
straße 9 bei VeNtn . — Thealer - Veretn „ Gtaconda " , Abend «
9 Uhr, Sitzung . - Verein „ Lustige Brüder " , Abend « 9 Uhr ,
Brüderstr . 23. — Bergnügung » - Verein „ Lustige 13" , Abend « Uhr , bei
Liebzeit , Wrangelstr . 3». Gäste willlom . — VergnügungSverein „ S o r g e n -
brecher " , Mendelssohnsir . 4, Sitzung mit Damen . Gäste willkommen . —
Roller ' scher Elenographen - Verein „ Süd - Meft Berlin " , Abend «
3!( Uhr, im Resiauranr „Bürger - Garien " , Lindenftr . lo«, Unterricht und
Uebung . — Rauchllub „Gotdene Quaste " , 9 Uhr, Loihrtnaerstr . 37 bei Brückner .
- Rauchklub „ D o rnrö S ch en ", Abend « 9 Uhr, bei Restaurateur Pielsch ,
HenntgSdorferstraße 21. — Rauchklub „ Rothe Nelke " , Weinstr . 22, bei
F. Steuer . Gaste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Kund der gesettigrii Arbeitervereine Serlino lind Zlnigrgend .
Konnabend : VergnügungSverein ,, L u st i g e I 3 " !(lo Uhr bei Ltebzett ,
Wrangelstr . 30. — Tambourverein ,,D c u t s ch e Eiche " 9 Uhr im Restaurant
Teschendorf , Zossener - und Fürbrtngerstr . - Ecke. — Vergnitgungsveretn
„ Quodltbet " bei Säger , Grüner Weg 29. — Theaierveretn „ Amor "
Potsdamerstr . 39. — Bühnenverband „ N ormannia " tagt alle Sonnabend
vor dem Ersten bei Dahme , Grüner Weg 39. — Berein „ Kreuzstdel "
bei Dobberftein , Mariannenstr . 3l/32 . — VergnügungSverein „ E a r in c n
E y l v a " Oranienstraße 43. — Rauchklub „ D o r n r ö « ch e n " jeden Sonn -
abend nach dem Ersten bei Döhrtng , Prinz Eugenstr . 3». — Skalllub
„ Ramsch " 9 Uhr bei W. Schmidt , Wrangelstr . l4i .

Vermtsthkes :
Elberfeld . Die hiesige Strafkammer verhandelte vergangen «

Woche in zwei Fällen wegen Diebstahl . Ein Dienstaiüdchen aus
der Umgegend von Werden gebürtig und schon wegen Diebstahls
vorbestraft , stahl zu Reinscheid ihrem Arbeitgeber 20 , 12 und
7 Mark und einige Wäschestücke . Dafür kam das Mädchen in

Untersuchungshaft und ivurde außerdem noch zu acht
Monaten Gefängniß verurtheilt . — Nicht 20 , nicht 12 ,

nicht 7 Mark und auch nicht ein paar alte Strümpfe ,
sondern 1000 Mark hatte der letzte Angeklagte , ein Kauf -
niannslehrling O. S. gestohlen . Derselbe ist aus Hamburg ,
hat das Gymnasium bis zur Erlangung des Zeugnisses zum ein -

jährigen „freiwilligen » Militärdienst besucht . Nachdem er im

vorigen Herbst vom Gymnasium abgegangen war , trat er in eiu

größeres Barmer Geschäft als Kaufmannslehrling ein . Da kam
es vor , daß er einen Geldbrief abzufertigen hatte , in welchem ein

Tausendmarkschein war . Er stahl den Tausendmarkschein , trug
ihn heim und versteckte ihn sorgfältig an einem Balken der

Zimmerdecke . Allein der Diebstahl wurde entdeckt , nach der

Lage der Umstände konnte über die Person des Thäters kein

Zweifel bestehen , das gestohlene Gut ivurde gefunden und
wanderte an seinen Ort zuttick , der Dieb aber kam vor die
Strafkammer . Derselbe hat keineswegs aus Roth gehcmdelt ,
er ist der Junge wohlhabender Eltern und hatte an Geld
keinen Mangel . Es war also die niedrige , schnöde Beroicherungs -
sucht . Dennoch beantragte die Staatsanwaltschaft nur drei Mo -
nate Gefängniß , das Gericht aber erkannte nur auf einen

- - -

Verweis , weil , wie die „Elberfelder Freie Presse » mittheilt ,
die „ Erziehung » und die „ angesehene Familie »
des Angeklagten nicht auf die diebische Absicht
schließenlasse . ? ? ! ! Das Urtheil und seine Begründung
verdienen in wettern Kreisen bekannt zu werden ; sie sind ganz
geeignet , über die Begriffs fremdes Eigenthum sich anzueige »,
aufzuklären und das Rcchtsgesähl im Volke zu stärken . — Sehr
richtig . Aber die reichen Leute stehlen nicht , sondern wenn sie
etwas unrechtmäßiger Weise nehmen , so leiden sie sehr häufig an
Kleptomanie . Und das verträgt sich ganz gut mit unserer
heutigen „ Ordnung » . Auch sie , die heutige Ordnung nämlich , ist
( bestenfalls ) Kleptomanie .

Mittweida . ( Der Staat als Arbeitgeber . ) Das hiesige
Amtsgericht sucht einen Lohnkopisten für 40 —50 M. monatlich .

Langetldreer , 27. Juni . Das Hinauslehnen aus
dem E i s e n b a h n - F e n st e r hat schon mancher Reisende

schiver büßen müssen , und doch aiebt es noch immer Leute , die

vieses nicht lassen können . Ein Personenzug fuhr gestern eben

ein , als auf dem andern Geleise ein Güterzug vorbeizog . Der

letzte Wagen des Personenzuges war dem Güterzuge so nahe ge -
kommen , daß stch die Wagen fast berührten . Unglücklicherweise
hatte ein junger Mann die Gefahr nicht bemerkt und den
Arm in das Fenster gelegt , wobei ihm derselbe förmlich zer -
splittert wurde .

Ulm , 1. Juli . Die Strafkammer pubkizirte gestern Abend
das Urtheil gegen den Handelsmann Moses Nathan aus Laup -
heim wegen „ K a p i l a l st c u e r - G e f ä h r d u n g ». Es lautet

auf Zahlung von 25 164 M. an den Staat und von 5585 M.
an die Slmtskörperschaft und die Gemeinde Laupheim . Der
Strafbescheid des königl . Steuerkollegiums hatte ans 42 705 M.
gelautet .

VviefliAfietr vev VedAkkion »
Bei Anfragen bitten wir die Nbonnemen >«- Quiltung beizufügen . Brieflich

Antwort wird nicht ertheilt .

W. N. 6 . Wette . Die Lebensversicheruugs - Gesellschaften
beleihen fast alle die Polizen . Ueber die einzelnen Gesellschaften
sind ivir nicht informirt .

O . R. , Kottbnserdamm . Ihre Fragen sind unverständlich .
Hase , Jahnstr . 5 . Eine derartige polizeiliche Verordnung

ist uns nicht bekannt .
Freystadt . Wenden Sie sich an Herrn Barowski , Berlin S. ,

Admiralstr . 18 d.

Nachnuf .
Unser treues Mitglied und Genosse

der Ä- rgolder Otto Tie . ,e ™ �
am 1. Juli zur Ruhe bestau -V. '

Ehre seinein Andenken ! 826/10
Durch zu späte Anmeldung seitens

der Hinterbliebenen war es uns nn -
möglich , rechtzeitig die Bekanntmachung
der Beerdigung zu veröffentlichen .

Uerband der Kergalder . �
Die Opfsverwaltung Berlin .

Bei meiner Abreise nach Amerika
allen Parteigenosse « Lebewolil !

Cottbus , im Juli 1891 .
Buitelpl , Schiemenz ,

Allen Freunden und Bekannten die

trauttge Nachricht , daß mein lieber

Vater , der Maurerpolier WilKelm

Steinberg nach langem Leiden am

Dienstag verstorben ist . — Die Beerdi «

gung findet am Sonntag , den 5. Juli
von der Leichenhalle des Neuen Jakobi -
Kirchhofs in Britz aus statt . 392b

Paul Steinberg .

kauft A. Hannemann ,
öiiüner Kachstr . so i . [ 942L

Den Parteigenossen empfehle mich
« tn�rtignng eleganter Herren -

( Marder » ! » » . Otto Beckurts ,
Seydeistr . « 5 , Hof 3 Tr . [ 387 b

Uivat Koch ! !
Toaste , Gelegenheits - Dichtungen für

Vereine , Hochzeiten -c. Auch brieflich .
Gr . Frankfurterstraße 89 , 3 Tr . rechts .
Bureau Montaurus . 333b

rrieSriodskageu .
Empfehle den Genossen mein [ 9451 .

Cigarren - Ciesebätt .
M. Martmann , Friedrichstraße 122 .

Allen Freunden und Genoffen zeige
ich hierdurch an , daß ich in der Markt -
halle Ackerstratze Stand At > 8 eine
Gdst - « nd Wemiise - Handlung er -
öffnet habe . Heinrieb Micke .

QUf . . » „ Unterricht erth . Milde , Frankf . -
■OUljür - Allee 96, 4 Tr . b. Michalik .

Empfehle guten Kantabak , Hochs.
5 - nnd O- pfg . - Zigarre » . 384b
J . Morgen , Citschinerstraße 83 .
Rechtsrath erhalten Genossen umsonst .

» Aitsel SrÄ . " ; �

schreiberstr . 6.
Statt

381b

MD- Biirm SÄ ' fc
Alte Jakobstr . 102 , II . Gewiffenh . Rath ,
Hilfe in all . Angelegenh . Unbemittelten
unentgeltlich . Sonntags bis 4. [ 376 b

i
m

Billige MhlNgeiltttt . mK
!ev. Kloset , 50 —75 Thlr . , 1 u. 2 St .
u. K. , pr . 1. Oktbr . , eine Hofw . sü
' 2 Thlr . pr . sofort . Rirdorf . Prin
Handjerystr . 50 . 365 '

m. Waffer - >
leitunguiidL
. 1 u. 2 et . i .

Hofw . füvH
orf . Prinz »

365 IW

Lokal - Einrichtungen ,
Bierwirthschaften richte ordentlichen ,

strebsamen Leute », die über ca. 500 M.

verfügen , unter sehr günstige » annehm -
baren Bedingungen ein . Adressen unter
P . H. abzug . in der Exp . d. Bl . [ 364 d

Kiliderwaae « , 11S2b

größtes Lager , billigste Preise , von 7 M.

an , Oranienstraße 3, im Korbgeschäft .

Möbel - , Spiegel - «. Polsterwaaren - Magazin Herold ,
SO . 5 » Reichenbergerstraße S. SO .



Grosse öffentl . Versammlung
fnv Männer und Frauen

» w Louutsg , äs » 5. iJnlj , Nachmittags 4 Uhr , bei Knebel , Badstrasae 58 .

«• l . � TageZ . Ordnung :
« ,Clxr » stenthnm und Sozialdemokratie " . Referent : Herr Ilessler .

« emlttklivks » Lvissmmensein unii Tanz .
355 10

_
Der Einberufer : Paul Heitmann .

Mnereln der Aschler Mirdsrf).
. .

WW " Urrsammlung - WW �

Sonntag , den 5, dull , Vormittag l8Vs vhr , bei Viersing , Knesebecks tr . 77.
Tagesordnung :

l . Vortrag des Herrn Fran « Berndt . 2. Diskussion .
3. Werkstatt - und Vereins - Angelegenheiten .

„
Die Kollegen der Werkstätten von Vegner , Prinz - Handjerystr . 10, und

Froniich , Knesebeckstr . 5, sind zu dieser Versammlung besonders eingeladen .
Sämmtliche Tischler sind eingeladen . ' ME

Um rege Betheiligung bittet Im Auftrage des Vorstandes :
3���

_
B. Schenk , Knesebeckstr . 10 .

Achtung ! Lederarbeiter !
regelmäßige Uereins Uersammlung kann , da der Saal durch

emen Jrrthum des Wirthes anderweitig vergeben ist , heute nicht stattfinden .

Die ( Jahres - ) General - Versammlung
� findet am Sonnabend , den 18 . Juli , statt .

Dre Vertrauensmänner - Versammlung
_ _ _ _ _Montag ! den 6 . Julif im Vepeinslokale .

201/17
_ _ _ _ _ Der Vorstand .

BerckiWg d. Drechsler DeulschM
Orts Verwaltung Berlin .

Am Dienstag , den 7 . Juli , Abends 8Vz Uhr :

Außerordentl . Mitglieder - Versammlung
in Lpat « eil ' a oienttallen , Aommandautenstraße 7A — 73 .

137/6 Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Mattntat über : „ Moses und seine Schöpfungslehre . "

2. Diskussion .
3. Bericht des Arbeitsvermittlers .
4. Wahl raier Werkstatt - Kontroll - Kommission .
5. Verschiedenes .

Grche öjfeMche Bslksöerslnilmliillß
tun unU Nmgeg .

» nntag , den 5 . Inli 1891 , Nachmittags 2 Uhr . im Resam Sonntag ,

ÄSSd

Restaurant
,,Friedricho - Gartrn " von « eitdlsr .

_ _ _
Dep Einberuffer .

_

Gauverein Berliner Bildhauer .
MW " SoBwmerffest - WD

a « Sonnaberrd , den 11 . Inli . in drr „ Ueuen Welt " , Kasenhaide .
Krossvs Noiizert . �nttreten sänuiitliellvr Spezialitäten .

Grosse Aufführung a . d. Zeit d . Bauernkriege . Brillant - Feuerwerk .

Im ChampCtrc : Grosser Ball .

Im sogen . Göttersaal : Ausstellung von Original - Folterwerkzeugen .
Biilets zu diesem Feste sind heute Sonnabend und Dienstag

im jetzigen Vereinslokal , Annenstraße 16,
sowie beim Kassirer KUhüng , Oranienstr . 204 , III , und in den mit Plakaten

belegten Handlungen zu haben .
Entrer 49 Pf . , inkl . Urogramm , an der Kasse 59 Uf .

373/13

Freireligiöse Gemeinde .
Am Sonntag , den 3. Juli ,
von Nachm . 2 Uhr an :

_ Familienznsammensein
in Westphal ' s Konzept - Garten zum Schwarzen Adler in
Friedrichsberg , Frankfurter Chaussee Nr . 37 ( dicht an Ringbahn - Station
Friedrichsberg , für 10 Pf . vom Bahnhof Alexanderplatz , vom Gesundbrunnen
und von Ripdorf zu erreichen ) . Grosses Instrumental - Konzert .

uftreten der Leipziger Sänger vom KristaUpalast . BV Die Kaffee -
üche ist geöffnet . " ÖHS Für Mitglieder und deren Familien Entree frei .

Herren zahlen 10 Pf . für Programm . Beitrags - Quittung legitimirt .
151/10 Das Uergnügungo - Komltee .

Achtung ! Achtung !

LtMl. Vttms - VechMlNg
des Vereins der Strreotyprnre n .
Galvanoplastiker Kerl . u . Umg .
am Sonntag , den 3. Juli , Vormittags
lOVa Uhr , im „ Dresdener Garten "

Dresdenerstraße 43.
Tages - Ordnung : 1. Geschäftliches .

Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vor -
trag des Herrn Wilhelm Werner .
3. Diskussion . 4, Abrechnung der
Maisonds - Sammlung . — Alle uns
näherstehenden Berussgenossen sind zu
dieser Versammlung höflichst einge -
laden . 3S3d Der Vorstand .

&

. lk Ä

Wenn » dn Aeiiwklp .
Sonntag , den 5. d. M. , Vormittags

»10 Uhr :

Vei ' SsnHmZiinV
in Deigmnller » Salon , Alte Jakob -

Straße Nr . 48a .
Um recht pünktliches und zahlreiches

Erscheinen ersucht
286/15 Der Vorstand .

Achtnüg! EtelliUcher!
Sonntag , de » 5 . Juli , gemüth -

licher Ansstng nach Grünau , Treff -
punkt Schmült ' s Volhsgarton Köpenicker -
straße 103 in Grünau , woselbst auch
Nachzügler empfangen werden . Arbeiter -
Retourbillets a 40 Pfg . vom Bahnhof
Alexanderplatz , vom Schlesischen Bahn -
Hof 30 Pf . 283/14

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Das Komitee .

Den Mitgliedern in Moabit zur
Nachricht , daß die Zahlstelle Thurm -
und Lübeckerstraßen - Ecke nach der

Lübeckerstrahe 41 bei Mathias
verlegt worden ist . 315/10

Der Vorstand .

Arbeitsnachweis .
Der Arbeitsnachweis für männliche

Personen bestndet sich :

Stadtbahnbögen No. 103/104 am Alexan -
derplatz gegenüber dem Kgl . Polizei -
Präsidium . Fernsprech - Anschluß
Amt V. 1263 . 20311

Der Arbeitsnachweis für meiblichr
Personen befindet sich :

stlostgrstrasso klo . 97 an der Kaiser -
Wilhelmstraße . Fernsprech - Anschluß
Amt V. 3235 .

Die Bureaus sind geöffnet von

7NhrMorg » ns bis 7 UhrAbends .
Während dieser Zeit können sich die

arbeitsuchenden Personen in den an
die Bureaus anstoßenden Sälen so

lange aufhalten , bis ihnen Arbeit nach -

gewiesen ist . Die Gebühr beträgt 20 Pf .

Die Kerren Arbeitgeber mcrdrn

nm Meldung der offenen Stelle »
dringend gebeten .

Der Vorstund
des Zentralvereins f. Arbeitsnachweis .

Dr . Freund , Magistratsassessor .

Gr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8. 10 , 5- 7. Sonnt . 3 - 10

ßKeinFeilschenl
Sjkein Handeln !
tsondernftrengl
i feste , sehr

"

sbillige Preise .

je äta . o . Er. Kmkfirterßrch 16.
SO. BMchck 16,

am Kahnhof Jannowitzbriicke .

Soiiiiiier ' Äiir >vrrltciiif . )
Große Vorräthe unter Preis , soweit Lager reicht .

Herren - Jakets
95 Pf .

Herren - Beinkleider
1 M . 35 pf .

612 L]

Hilie
mit Kontcoll - Marke .

Grössto Aaswahl
in Sonnen - und

Regenschirmen

L. Spiegel ,
Rosenthalrrstr . 45 .

Schutze uud Stiefel
aus der deutschen Schuhfabrik in Erfurt ,

mit Kontrollmarke . s867 1-

Chr . Geyer , Oranienstr . 202 ,
wzisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstraße .

am hiesigen Platze bekanntlich

Gxöhte Auswahl . Carantivt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Nohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hackehchen Markt . f746j|

1 Mark 75 Pf .
die so beliebten grttnl . Sommer - Jackets ,
1 M. 50 Pf . Sommer - Waschhosen ,
Schulanzüge für Knaben von 2,75 M.
an , liefert der Zentral - Bazar für Herren -
und Knaben - Garderobe von [ 808 L

Julius Lindenbaum ,
tötfljje Frlinksurterßraße 139.

Cohn ' s §0(en' d.Attzilgsllbnk
Pallisadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,

größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -

kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,50 , Herrenhosen 1,50 ,

Knabenanzüge 2 M. . Burschenanzüge
3. 50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß

ohne "Preiserhöhung . Flicken gratis .
7 Vallisadr , istraste 7 . [ 8101 .

Alle Uhren ß
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

g,50 KtarK ( außer Bruch ) bei

W . WinkEeB * y
Berlin N. , | tft « idt < i » h » rferpr . S g,

gegenüber der Dankes - Kirche . [ 251 ,

Lager aller Arten Uhren , ührketten

IpdA TTIir ' unter Garantie
« IctlO t�lll kostet bei mir

zu repariren lsWh ) « ststl »
( außer Bruch ) *, {) Q Iii IL

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Gold » u . Silberwaaren

C' Wlin « n1l Uaunynstr . 38 ,
. " UHobll , n. b. Oranienplatz .

Geschäits - Eröffnung .
Zeige hiermit den werthen Freunden

und Genossen an . daß ich am 1. d. M.
in Köpenick ! , Müggelheimerstr . 1, ein

Tllbiik- M Ziglimk-Ceslhilst
eigener Fabrik eröffnet habe . Es
wird stets mein Bestreben sein , gute
Waare zu halten . Um geneigten Zu -
spruch bittet achtungsvoll 9441 .

Franz Weber ,
Köpenick . Müggelhcimerstraße 1.

Hun I üaHk : .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . FoHale ,
jetzt Ranpachstr . 7 , I. Aach Sonntags .

Marken z. quittiren von

Mi Partei - �
Seitragen

empfiehlt allen Genossen die

ynittungsmarken und
Kantschnh - Stcmpelfabrik

_ von Conrad Müller ,

_ mitea » Schkrndib - Zeipzig .~
Preisliste gratis und franko . AS

Spiegel und

� Polsterwaaren . j
eigener Gr . Lager , bill . Preises

Fabrik .

Brunncnstraße 23 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Größtes Lager Berlins
» A» dreaostr . S3 , H. p .

Sliicherstraste 11 .
vis - ä - vis der Heiligen

Kreuz - Kirche .
9141 , Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Uegen - , Sonnenschirmen

u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

Zur Anfertigung von [ 35d

Kerrell-Ailziige«,
garant . gutsitzend — aus besteufdeutschen
und englischen Stoffen — solide Preise ,
empfiehlt sich

K. AeekBebFchUliiemßr . ,
Rannyustrastc 39 .

Ä
Den Genossen des Westens
empfiehlt fein Lager von

Ulz- Nd Seihellhilten
( nur m. Kontrollmarken )

C. Polvogt , groöeüftrfijje %
718 L Ecke Bülowstraße .

schirme jeder Art sowie Anfertigung
sämmllicher Reparaturen bei f921l ,

� v. H. David , Lausitzerstraße 51 pari .

WM " Wannsee . " Iii
Cafe Alsen .

Größtes Lokal , höchst romantisch im
Wald und am Wasser belegen , Nähe
des Flensburger Löwen , empfiehlt
Vereinen seine großen Säle , Kegel -
bahnen , Kähne und Volksbelustigungen
aller Art zur gefälligen Benutzung .
Küche , Keller gut . solide Preise .

34 1, R, Bloch «

Allen Parteigenossen empfehle mei «

Weiß- «. BliW- Bitt - LM.
Garte » « nd Kegelbahn . 8491 -

C. Boll , Mienerstr . 1 —6 . :

Klein ,
561L Vhrmacher ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

WM- Nil TMell - Uhm.
Reparaturen zu foliden preise » .

Zum 8361 /

Roth, hlinilerhilt
KV Nur HQte ' Wi

mit Arkiter - Kntnlmlicke .
SWiteWe 131,ÄS £

Wilhelm Zapei , Hutmacher .

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarke aus d. deutschen
Schuhfabrik in Erfurt . G. Zerbe »
Ritterstr . 114 , Ecke Fürftenstr . [ 271bi

Invaliditäts - 388b
und Alters » Versicherung .
Vertretung behufs Erlangung von

Altersrenten ic . auch vorm Reichs -
Versicherungsamt übernimmt Frank ,
Versicherungsanwalt , Oranienstr . 88 , IL

BV Hutfabrik A. Lange " TS &f
Krunnenstr . 136/37 .

Sämmtl . Hüte mit Kontrollmarken -
Gr . Lager in Damen - und Herren '
Regenschirmen . Billige Preise . f946l/

Arbeitsmllrkt. -
Gin Arbeiter .
welcher mit der Fabrikation v. Wagen '
lack , Möbel - u. Zimmerlack und Lacke »
zu verschiedenen Zwecken , sowohl
Copal , Bernstein , wie Damar , ebenso
in Tinkturen und Emaillefarben und /
wenn möglich , in Stiefelwichse , Putz'
pomade und kleineren technische "
Fabrikaten vollständig vertraut ist'

Viril für me Fabrik ill Wen -
barg ia SWeilea gesalzt.
Stellung dauernd . 233/�

Offerten unter H. R. 1411 an BU " '
Messe , Hamburg , erbeten .

Berantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Korrespondenzen und

Uarteinachrichten .
AuS Sachse » . Richterliche Urtheile . Di » Chronik

Werkwürdiger Urtheile , welche deutsche Gerichtshöfe über Zeitung -
redakteure verhüngte » , die den Angehörigen der herrschenden
Parteien und Berufe , namentlich der Bureaukratie , mit dem
Federkiel aus den Leib ruckten , ist wieder um einen neuen Fall
bereichert worden .

Der Redakteur der hier erscheinenden sreisinnig - demokrati -
schcn „ Wurzener Zeitung " , Herr Adolf Thiele , führt seit Jahren
einen harten Kampf gegen das konservativ - nationalliberale
Stadtregiment , was zur Klärung der Sache vorausgeschickt wer -
den muß .

Thiele brachte nun in dem genannten Blatte einen Artikel
zum Abdruck , in welchem Folgendes mitgetheilt war :

Zwei Herren kommen zu später Nachtstunde in ein Lokal ,
ziehen sich m ein Zimmer zurück und schäkern dort bei mehreren
Flaschen Wein mit den Kellnerinnen , bis diese ihnen bedeuten ,
sie wurden bei Fortsetzung der Unterhaltung die fernere Bedie -
nung dem Wirthe überlassen müssen .

Namen waren in dem Artikel nicht genannt ,� kam trotzdem zur Klage und das Gericht gelangte zur Ver -
urtheilung Thieles ans Grund eines der Notiz angehangenen
Nachsatzes , welcher lautete : „ Wer die Beiden gewesen sind ?
Nun , lieber Leser , suche nur im Ozean Deiner Vermuthungen zu
schwimmen und Du wirst das Land erreichen , zugleich ver -
stehen , warum das an sich belanglose Geschichtchen hier steht . "

_ Durch den Artikel fühlte sich der Stadtrath Suchsland ge -
troffen , er klagte und das Gericht erkannte , er sei mit dem Nach -
sah gemeint . Das Zeugenverhör ergab , daß der Wirth des be -
treffenden Lokals dem Herrn Thiele den Vorsall , welcher wachen -
lang vor der Drucklegung in der Stadt kurstrt hatte , zu wieder -
holten Malen auf das crnstlichste und zwar unter Bezeichnung
der Namen der betr . Gäste als wahr bestätigt hatte . Stadtrath
Suchsland hat unseres Wissens gegen diesen Wirth bis heute
noch nicht Klage erhoben . Das Oschatzer Gericht erklärte aber
jenen Wirth für unglaubwürdig und verurtheilte Herrn Thiele

zu fünf Monaten Gesängniß .
Das Reichsgericht verwarf die Reviswn .
Das ist das eine Urtheil .
Derselbe Herr Thiele hatte Anfang vorigen Jahre den

Bürgermeister Härtwig von Oschatz verklagen müssen , weil
ihn dieser Mann in einem Blatte als „ zweimal abgesetzten
Lehrer " jc. bezeichnet hatte . Das Zeugenverhör ergab die abso -
lute Unwahrheit dieser Behauptung . Im Gegentheil thaten so -
wohl die Zeugnisse wie auch die Aussagen der abgehörten Schul -
vorstände und Direktoren dar , daß Thiele als Lehrer seine Ber -
pflichtungen allenthalben zur größten Zufriedenheit erfüllt hatte
und deshalb mit Auszeichnungen bedacht worden war . Wahr -
scheinlich um seine Position zu retten , erklärte nun der Bürger -
meister Härtwig in derselben Gerichtssitzung :

, „ Um den Charakter des Klügers zu charakterisiren , theile ich
mit , daß er früher einmal als Lehrer wegen Nothzucht
tn gerichtlicher Untersuchung gewesen ist .

Nach gerade 14 Monaten fand wegen dieser Aeußerung vor
dem Schöffengericht Leipzig — das Oschatzer Gericht war als
parteiisch abgelehnt worden — die erste Verhandlung statt .

Härtwig konnte nicht leugnen , daß er jene Worte gebraucht
hatte , machte aber nicht den leisesten Versuch , die infame Beschul -
diaung zu beweisen . Die Verhandlung ergab die absolute Schuld -
losigkeit des Herrn Thiele , er war in der betreffenden Sache per -
sönlich überhaupt gar nicht in Frage gekommen , also auch weder
in gerichtliche noch selbst nur als Lehrer in Disziplinar - Unter -
fuchung gezogen worden . Ferner hat sich das Vorkommniß , aus
welchem der Bürgermeister jene Verleunidung sog , vor siebzehn
Jahren zugetragen und andere Personen , nicht Herr Thiele , sind
in der Sache aktiv engagirt gewesen .

Das Schöffengericht Leipzig erkannte denn auch — und
hierbei folgen wir einein Referat der „ Sächsischen Arbeiterzeitung "— wie folgt :

Härtwig habe durch die Form der Beleidigung kund
getha », daß er Thiele beleidigen wollte . Er behaupte eine
nicht erweislich wahre Thalsache und sei deshalb nach
§ 186 zu bestrafen gewesen . Wenn Härtwig nun auch im
Nachsatze gesagt habe , daß sich Thiele ' s Unschuld heraus -
gestellt , so sei doch zunächst die ganze Behauptung falsch
gewesen , und ferner habe Härtwig augenscheinlich nach
dem verwerflichen Grundsätze : „ Verleumde nur frisch drauf
los , es bleibt immer etivas hängen ! " gehandelt .

Die „Sächsische Arbeiterzeitung " bemerkt mit Recht dazu :
„ Das genügt zur Charakterisirung eines Mannes , der

Oberhaupt eines Gemeinwesens ist ! Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß Härtwig durch die niederträchtige Bemer -
kung an Gerichtsstelle , daß er zur „Charakteristik des Herrn
Thiele anführen wolle , daß sich derselbe wegen Nothzucht
in Untersuchung befunden habe , — allerdings sei seine
Unschuld klargestellt " , wollte , daß etwas an Threle hängen
bleiben , daß dieser überhaupt politisch todt gemacht werden
sollte ".

Dasselbe Gericht , ivelches dieses vernichtende Erkenntniß fällte
verurtheilte den Verleumder zu — nun , zu wie viel ? Es

verurtheilte Hartwig zu einhundert Mark Geld st rase .

Wir fragen , was sind 100 Mark für den Bürgermeister von
Oschatz ?

Ein Nichts .

�hi
Und was sind fünf Monate Gesängniß für den Redakteur

Eine Strafe , die unter Umständen einen Menschen finanziell
und körperlich wie geistig zu Grunde richtet . .Weitere Bemerkungen sind überfllissig . Nur eine Nutz -
anwendung sei anzufügen noch verstattet .

So lange das Volk die Richter nicht selber wählt ,
werden derartige Urtheile vorkommen , und da der Richterstand
gegenüber der Kritik h�t zu Tage dieselbe bevorzugte Stellung
wie die Gelsilrchkeit im Mittelalter einnimmt , indem
auch der leiseste Tadel über Gerichtshöfe dem Tadler
die schärfsten Strafen einzubringen pflegt , da also der Richterstand ,
in Bezug auf sich gewissermaßen zugleich Ankläger und Richter
ist und — wie das menschlich natürlich — auch auf sein Berufs -

fonun wird , fn »- - -- - - -«• - - - - --. c. i «

Tolietles .

,nÄär . SfS . ' Ä' f d - ß .. .

Är » blS
guten Glauben - unbedingt zu, aber es ist ganz aleickailtia ob
ein Richter bona oder mala fide - mit oder ohne guten Glauben
Jemand zu den härtesten Strafen verurtheilt und einen andern
Jemand in weit schwererer Sache mit einer Strafe davonkommen

läßt , welche eine wirkliche Strafe nicht mehr ist .

Wären die Richter von , ganzen Volke gewählt , so würden sie

auch gegen ihre Klassengenossen so scharf wie erforderlich urtheilen
können , denn erst dann ivären sie in Wahrheit unabhängig .

„ Kirche und Humauitiit im Kampfe gegen die leibliche
und sittliche Roth der Gegenwart " ist der Titel einer vom

Geheiinen Sanitätsrath Dr . W. Brinkmann herausgegebenen
Schrift , von welcher der Verfasser hofft , daß sie dazu beitragen
werde , „ versöhnend auf die Gegensätze unserer Zeit zu wirken ,

Mißverständnisse zu lösen und den Werken der Liebe neue Kreise

zu eröffnen . " Diese „ Hoffnung " , sowie der Umstand , daß die Ab -

Handlung den Beifall der „ 5lreuz - Zeitung " als Vertreterin der

„ Kirche " und der „ National - Zeituug " als Vetrelcrin der „ Hu -
manitäts - Bestrebungen " gefunden hat , verleitet schon vorher zu
einem Schluß auf die Tendenz deS Büchleins , der sich denn auch
bei der Lektüre als vollkommen berechtigt herausstellt .

Der Verfasser meint , daß aller Gegensätze der Meinungen und

Parteien ungeachtet durch unsere Zeit ein bemerkenswerther Zug
der Gemeinschaft gehe : das allgemeine Verlangen nach Linde -

rung menschlichen Elends . Von allen Seiten verbinde man

sich zur Förderung des Menschenwohles . Staat und Kirche und

die allgemeinen Wohlfahrtsbestrebungen der Gegenwart setzten
ihre Kraft ein , um den an allen Orten hervortretenden schweren ,
materiellen und sittlichen Nothständen zu wehren . Er hält es

für Pflicht jedes Mannes von Erfahrung und Gefühl , nach

Kräften mitzuwirken an der Aufgabe , die dem zur Rüste gehenden
19. Jahrhundert noch zufalle und die man gewöhnlich , wenn

auch nur äußerlich , bezeichne als die Ausgleichung der Gegensätze

zwischen Armuth und Reichthum . In der Einleitung versichert
er , sich bei der Behandlung dieser Fragen nur eine Richt -

schnür genommen zu haben : Wahrheit ohne Rücksicht .
Eine Besprechung der Roth der Gegenwart , ihrer Ur -

fachen und der Mittel , sie zu bekämpfen , könne un -

inöglich einseitig sein . Sie könne den Humanitätsstand -
punkt allein nicht geltend machen : sie müsse auf die

Hilfsbestrebungen von Staat und Kirche eingehen ; sie
würde auch ihren Zweck verfehlen , ivenn sie nicht den tieferen
Ursachen der Roth nachforschte und es unterließe , die schwere
Schuld und die Verantwortlichkeit der Gesammtheit an dem
Elend des Volkes darzulegen .

Leider werden diese schönen Versprechungen nachher nicht
gehalten . In der Besprechung der „sittlichen " Roth ist der Ver -

sasser durchaus einseitig . Er versteht darunter nur „Unsitllichkeit "
und „ Mangel an religiösem Gefühl " . Von dem förmlichen
Hunger nach Erkenntniß und Wissen , welcher den auf -
geklärten Theil des arbeitenden Volkes quält , spricht er kein
Wort , — augenscheinlich , weil er überhanpt nichts davon weiß .
Darum hat er vielleicht auch den umfassenderen Ausdruck
« geistige Roth " vermieden . Den Ursachen der „sitt -
lichen " Roth hat er , wie es von einem Arzt , also einem

Anhänger der naturwissenschaftlichen Methode , kaum anders

zu erwarten ist , gründlich nachgeforscht . Er spricht von

Bedingungen für die Entwickeluug der Sittlichkeit " und

bezeichnet es als Hauptaufgabe , „die Wurzeln des sittlichen
Elends auszurotten " . „ Auf dem öden Boden der Roth und

Verkommenheit können Ideale , können Sittlichkeit und religiöses
Gefühl nicht gedeihen . " „ Alle Humanitätseinrichtungen erfüllen
nur dann ihren Zweck voll und ganz , wenn sie den Ursachen
der Nothstände nachgehen und diese , soweit eS in ihren Kräften
liegt , zu heben suchen . " Danach kann eigentlich Niemand mehr
im Zweifel sein , welche Mittel im Kampf gegen die „sittliche "
Roth angewandt werden müssen , was zu geschehen hat , um „die
Wurzeln deS sittlichen Elends auszurotten " . Die Ursache der
„sittlichen " Roth , die Wurzel alles „sittlichen " Elends ist die
leibliche Noth . Wird diese beseitigt , so verwandeln sich zwar
nicht mit einem Schlage die Menschen in Engel , aber „die Be -
dingungen für die Entwicklung einer Sittlichkeit " sind gegeben . Aber
an dieser Stelle machtHerrDr . Brinkmann plötzlich Halt . Er thut mit
einemMale , als habe er nie zur KlassederAerztegebört . deren gesunde ,
materialistische Anschauung dem Muckerthum ja von jeher verhaßt
gewesen ist . Er vergißt , daß er eben noch bramarbasirt hat , das
Leiden nicht in den Symptomen , sondern in den Ursachen be

kämpfen zu wollen , er wendet sich wie ein Charlatan gegen das

Symptom , gegen die „ sittlich e" Roth , und verordnet » nt

frommem Augenaufschlag eine aus „ Idealen , Sittlichkeit und

religiösem Gefühl " zusammengebraute Mixtur , die von dem Pfaffen
als Apotheker zu beziehen ist . Nachher scheint es wieder , als ob

er die Empfehlung dieser Arznei gar nicht ernst meint . Die Ab -

schnitte , in denen er von Kirche , Christenthum und den darin

vorhandenen „sittlichen Kräften " spricht , haben etwas Ge¬

zwungenes , Erkünsteltes . Der Verfasser verwickelt sich darin

mehrfach in Widersprüche , wie es dem zu gehen pflegt , der

etwas beweisen will , was er selber nicht glaubt . Er läßt
denn auch ziemlich deutlich durchblicken , daß er seiner geist
lichen Mixtur eine nur mäßige Heilkraft zutraut , und empfiehlt

zur Sicherheit noch ein zweites Mittel . Da er sich besinnt , daß
er ja den Ursachen des Leidens hatte aus den Leib rücken

wollen , so entschließt er sich , nun auch noch die leibliche Noth
ein klein wenig zu bekämpfen .

Ob der Verfasser die leibliche Noth des Volkes nach Art

und Unifang richtig beurtheilt und deren wahre Ursachen er -

kannt , erscheint fraglich ; wenigstens müßte er dann ganz andere

Abhilfemitrel vorschlagen , als er dafür in Bereitschaft hat . Daß
mit „Humanitätsbestrebungen ", die er anpreisen zu müssen glaubt ,
gegenüber der leiblichen Noth der Gegenwart nichts mehr aus -

zurichten ist , könnte gerade er wissen , der sich in seinem Buche
rühmt , „ mit den Humanitätsbestrebungen der Gegenwart und mit
den Anforderungen des Lebens einigermaßen vertraut " zu sein .
Er spricht nur von Nothständen auf den « Gebiete der Erziehung ,
Gesundheitspflege , Hauswirthschaft , Wohnungsverhältnisse u. s. w
Von dem elenden Lohn weitester Kreise des Volkes , von der

beständigen Erwcrbsuusicherheit , deren Wirkungen noch durch
zeitweise Arbeitslosigkeit verschärft werden , ist nirgends die Rede .

Daher fällt es ihm natürlich auch nicht ein , die leibliche Noth
des Volkes durch Verbesserung des Einkommens « md Sicherung
der Existenz bekämpfen zu wollen . Die „ Wohlfahrtseinrichtungeu "
reichen ihm völlig aus im Kampfe gegen Roth und Elend . Hier
hat er mit einem Male vergessen , daß , seiner eigenen Aussage

nach , „alle Humanitätseinrichtungen nur dann ihren Zweck
voll und ganz erfüllen , wenn sie den Ursachen der

Nothstände nachgehen und diese , soiveit es in ihren Liläfte » liegt

zu heben suchen . " Daß die arbeitende Klasse sich stets mit dem

Existenzminimum begnügen muß , scheint er fiir etwas

Selbstverständliches fast von der N a t n r Gegebenes

oder , um uns mehr der Tendenz des Büchleins

entsprechend auszudrücken , von „ Gott " Eingesetztes zu

halten . Es kommt ihm allein darauf an , daß das Volk mit

diesem Existeuzmininium auskommt und dabei möglichst
„ gut " lebt . Er gleicht einem „Menschenfreund " , ivelcher die

Sklaverei als etwas Gegebenes hinnimmt und genug gethan zu

haben glaubt , wenn er dem Sklaven Balsam auf die durch den

Druck der Fesseln wund geriebenen Handgelenke und Knöchel

träufelt oder allerhöchstens , um das WuuSiv erden von vornherein

vermeiden , die Eisenringe mit Flanell füttert und auspolstert .

Daß er keine Salbe und keine Flanellsülterung braucht , wenn er

den Sklaven von seinen Fesseln befreit , das sieht er

nicht ei », — oder will er nicht einsehen .

Hierin liegt auch das Bedenkliche des sogenannten Kampfes

der Kirche und „ Humanität " gegen die leibliche und „sittliche "
Roth des Volkes . Kirche und „ Humanität " zerbrechen nicht die

Fesseln , welche die freie Bewegung des Proletariates hindern , sondern

sie tragen im Gegentheil . absichtlich oder unabsichtlich , noch dazu

bei , sie immer fester zu machen , indem sie sie weniger fühlbar

machen . Sie erreichen dadurch nicht nur , daß es dem Geknebelten

niemals einfällt , selber Befreiungsversuche zu »lachen , sondern auch,

daß er die Hand eines fremden Befreiers verblendet zurück-

stößt . Aus diesem Grunde und nicht , um zu „hetzen ",
wenden wir uns immer und immer wieder gegen die „wohl -

thätigen " und „ gemeinnützigen " Bestrebungen . Sie bieten dem

Einzelnen einen augenblicklichen Vorthcil , aber sie schaden der

Gesammtheit , deren Zusammenschließuiia und gemeinsames Vor -

gehen sie vereiteln . Darum sind diese Bestrebungen nicht volks -

freundlich , sondern im weitesten Sinne des Wortes

volksfeindlich . Die bürgerliche » Parteien behaupten ,

wir wollen nicht , daß die Noth „gelindert " wird ,

weil sonst das Proletariat zufrieden wird und sich von

der Sozialdemokratie abwendet . Es ist wahr , wir wollen in der

That nicht , daß das Elend nur „ gelindert " wird , wie wollen

vielmehr , daß das Elend völlig beseitigt wird .

Und dazu ist es allerdings nöthig , daß das Proletariat sich nicht

mit den Brosamen , die von den Tischen der Reichen fallen , be-

anügt und , in seine „ verdanimte Bedürfnißlosigkeit " zurücksinkend ,
sich von der Sozialdemokratie abwendet .

Kirche und „ Humanität " — „ Humanität " immer , wie sie der

Verfasser meint , also : „Wohlsahrtseinrichtungen " — sind im

Kampfe gegen die leibliche und „sittliche " oder besser : geistige
Roth der Gegenwart niachtlos . Die Vertreter der Kirche und

dieser Bourgeois - „ Humanität " meinen den Kampf überhaupt nicht

ernst . Die Sozialdemokratie meint ihn ernst , darum wird sie auch

darin siegen .

Lohnabzüge sind in den letzten Tagen in mehrere » hiesigen
Fabriken , namentlich für Maschinen - und Werkzeng - Fabrikation ,
den Arbeiten : augekündigt worden ; auch in der Pianoforte -
Fabrikation macht sich ein LohnrückgangZfür die in dieser Branche

hauptsächlich übliche Akkordarbeit bcmerklich . Eine größere

Firma in der Köpenickerstraße , welche durch die von ihr her -

gestellten Eisenbahnbedarss - Artikel und namentlich durch ihre

pneumatischen Bremsvorrichtungen einen Weltruf erlangt hat ,

zündigte Ende voriger Woche ihren Arbeitern durch Anschlag an

der Arbeitsstätte an , daß wegen mißlichen Geschäftsganges am

nächsten Zahltage eine Herabsetzung der Akkordlöhne um 10 pCt .
stattfinde.

DaS neue Aktienunternehme » „ Kaiser - Bazar " in

Berlin nimmt zwar für sich den Vorzug in Anspruch , das

größte Kaufhaus Deutschlands zu sein ; daß es aber auch das

beste und billigste sei , kann gerade nicht behauptet werden .

Wenigstens behauptet dies nicht einer jener Unglücklichen, der ,

dem Strome der Zeit folgend — und auch wohl der Wissenschaft

wegen — einen ( Ankauf im Kaiser - Bazar machte und diesen ver -

zeihlichen Leichtsinn mit einem moralischen Katzenjammer schwer

zu sühnen gezwungen ist . Der gedachte Herr , welcher — was

schließlich jedem Menschen , auch dem anständigsten — passiren

passiren kann , einer sommerlichen Fußbekleidung schnell bedurfte ,

stürzte sich dieser Tage mit kühler Todesverachtung — bei der

Hitze ! — in das moderne Labyrinth am Werder ' schen Markt ,

genannt Kaiser - Bazar , um sein vorgenanntes dringendes Be -

dürfniß zu befriedigen . Da Sandalen in Berlin noch nicht

getragen zu werden pflegen , auch Strandschuhe am grünen

Strande der Spree noch immer lediglich ein „ Mode - Artikel "

sind , so wählte er sich als Fußfutterale ein Paar lederne

Halbstiefel , die ihm als etwas ganz Vorzügliches mit einem

imponirenden Zungenschlage von dem betreffenden Verkäufer an -

gepriesen worden waren und die er mit IS M. bezahlen mußte .

Dieser Preis , der ohne Frage 4 — S M. höher ist , als in Ge¬

schäften weniger großen Stils , entspricht nun keineswegs , wie sich

jetzt herausgestellt hat , der Qualität der erstandenen Waare :

allerlei Mängel treten jetzt zu Tage und der Käufer empfindet

niehr das Gefühl des Geblaßmeiertseins . Es ist augenscheinlich ,
daß im Kaiser - Bazar die Reklame und die Großartigkeit mit be -

zahlt werden muß , ohne daß dieses Institut als Gegenleistung
eine verhältnißmäßig bessere Waare verkauft , als wie kleinere Ge -

schäfte auch . Es geht dies wohl schon daraus hervor , daß , wie

wir hören , der Abtheilungschef der Schuhwaaren im Kaiser - Bazar
ein hiesiger Schuhwaaren - Fabrikant sein soll , der ein eigene ?

Detailgeschäft besitzt und jedenfalls dieselbe Waare auch im Kaiser -

Bazar führt , nur mit dem Unterschiede , daß dieselbe hier anders

bezahlt wird . Der bekannte Herr hat sich gelobt , durch Reklame

irgend welcher Art sich nie wieder blenden zu lassen und sich

vorgenommen : „ Nie mehr ein Stiefelpaar aus dem Kaiser -

Bazar l "

Der Tod eines Sonderlings hat den Bewohnern in der

Gegend der Gormannstraße ausgrebigen Stoff zu allerlei aben -

teuerlichen Unterhaltungen gegeben . In dem der Postanstalt in

der genannten Straße gegenüber liegenden Hause wohnte ein

alter Mann in einen : elenden Kellergemach , das , ohne Fenster ,
Lust und Licht nur durch die Eingangsthür erhielt . Nur wenig

wurde der alte , sehr ärmlich gekleidete Bewohner dieses Kellers

gesehen , wenn er morgens sein Logis verließ oder dasselbe Abends

wieder aufsuchte . In der Nacht zum Donnerstag hörte der Vize -

wirth des Hauses in dem Keller lautes Stöhnen ; er drang in das

Gemach ein und fand den Bewohner desselben anscheinend schwer

krank , den Wohnraum aber in einem ganz schauderhaften Zustande .
Ein Haufen Lumpen und Makulatur bildete das Lager des

Alten ; der Wohnraum aber starrte von Unreinigkeit und es

herschte in demselben eine Atmosphäre , die es dem Vizewirth un -

möglich machte , auch nur wenige Minuten in dem Räume aus -

zuhalten . Der augenscheinlich schwerkranke Bewohner dieses
Raumes bat den Vizewirth , den Keller doch einmal reinigen zu

lassen ; er — der Bewohner des Kellers — werde wohl sterben
und wünsche , nicht in dem unsauberen Raum gefunden zu werden .

Noch ehe ärztliche Hilfe herbeigeschafft werden konnte , war der

Alte todt ; der später kommende Arzt konnte die Todesursache nicht

sicher angeben , meinte aber , es scheine , als ob der Mann ver -

hungert wäre . An : Tage erschien dann der Anatomie - Wagen , der

die Leiche zur Ermittelung der Todesursache nach dem Leichen -

schauhause überführte . — Ermittelt wurde über den Verstorbenen
nur , daß derselbe stets pünktlich seine Monatsmiethe mit 6 M.

entrichtet hatte . Alle Gerüchte von hinterlassenen Ersparnissen
sind unrichtig , wenigstens ist hierüber bisher nichts Näheres er -

mittelt worden . Das einzige behördliche Einschreiten , das den

Todesfall nöthig macht , wird voraussichtlich das sein , daß eine

Vermiethuilg des fensterlosen Kellerraumes als Wohnung für die

Zukunft polizeilich verboten wird .
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� Folgende nnttheilensiverth :

er1 �elt der vorigen Generalversammlung anhängig
K w ra

06 ,9ls ?n. . . Orts - Krankenkasse für Arbeiter im
stehenden Gewerbebetriebe « zu Köln ist zu Gunsten der Tischler

24' Oktober 1889 war das Urtheil
«Jl i u • �rtekasse verkündet worden , hiergeqen legte
„ an,9 wet, n

m Oberlandesgericht ein . Die Berufung
VXXL 1 verworfen und die sämmtlichen Kosten

" « g/legt. Eine Klage gegen den hessische »
��' �°' ' �u. "�k°rstatt . . >' g erhobener Revisiouskosten ist bei

Landgericht „ och anhängig . Im vorigen und in
d' �w �hre mukteu alle . » 35 Arbeitgeber bei der Aufsichtsbehörde

8 - s n I n�r i "! verteil wegen Erstattung der nach t? Z Absatz 9

rc ?
ll ' ' s«llgesetzes geivahrten Mehrleistung mi verletzte Mitglieder .

nr ? sL m t ? ? Beweis , daß die Arbeitgeber das Gesetz wenigerals die Arbeiter kennen . Die Arbeit , die bei der Kasse zu be -
waltigen war , ist kolossal . So gingen seit dein 30 . Juni 1839

070 .
sur Wreise nach Halle ein .- 654 Packete . 34 392 Briefe ,

finh o SufQlume " 43 770 Sendungen . Allsgegangen
f iL L9 ?enxr3ev Vrtllm : 16677 Briefe . 3113 Postkarten , 5836

« - ��andsendungen . Zusammen 25 017 Sendungen . Aus

ihm Ä ! des Kasilrers erqab sich , daß das Jahr 1890 gegen1889 wegen des epideiinichen Auftretens der Jiifluenza nicht
� nennen ist 7208 Mitglieder erkrankten , was177 379 M. Geldverbrauch verursachte . Es entstand dem

zufolge ,n , ersten Quartal 1890 ein Defizit von nahezu
i . n"L t f l V1- rn

•
.. Zweiten und dritten Quartal

gestalteten sich die Verhältnisse wieder bedeutend günstiger , wäh -rend das vierte Quartal wegen der großen Arbeitslosigkeit wieder
das Gegentheil aufwies . Es ist jetzt Pflicht . Mittel und WegeMi suchen , um die Kasse vor weiteren Rückschritten zu schützen .Aus emer klenie " Anzahl Personen im Jahre 1876 entstanden ,

. ■« Ii i . ä11 dem weitaus größten Institute dieser Art
ent im ekelt . Im Jähre 1879 betrug die Mitgliederzahl 2367 , die
Jahreseinnahme belief sich auf 37 508 M. Nach 11 Jahren also .im Jahre 1890 gehörten schon 82 344 Personen der Kasse an . und

clr " 9 1878 287 M. Die gesammten Einnahmen
1890 betrugen 10 957 342 M. . die Ausgaben

nn . er, , .tv, E, wurde demnach in diesem Zeitraum ein Kapital
von 904 524 M. für die Kasse erworben , ein Resultat , auf welches
man mit Stolz zurückblickeu kann . Die Einnahmen betrugen für die
Jahre 1889 und 1890 3 538 599 M. . die Ausgaben 3 403 222 M. :
" g ' - bt einen Ueberschnß von 185 377 M. Das Vermögen der

. " ' S bei Schluß des Jahres 1833 726 298 M. Darnach
belief sich das Vermögen der Kasse ! am Schluß des Jahres 1890

cv <. VL J 5( n Beiträgen wurden vereinnahmt im
Jahre 1889 1637 153 M. . im Jahre 1890 1313 758 M. . ergiebt
die « imime von 3 450 911 M. Davon müßten mindestens 10 pCt .
dein Reservefonds zugeführt iverden . Es müßte demnach ein
Ueberschuß von 345 091 M. da sein , in Wirklichkeit ist aber nur
" „ i , ' Ö" ®' von 185 376 M. da ; demnach bleibt ein Defizit von
159 714 M. An Mitgliedern sind in den beiden letzten Jahren

16?, eingetreten . Der frühere Kassircr Gramm mußte wegen
Krankheit zurücktreten , worauf Herr Jakobs sein Amt übernahm
Aus dessen Rechnungsablage stellt sich die Abrechnung für das
erste Semester 1891 folgendermaße » : Einnahme im ersten
Quartal 1891 475 068 M. . Ausgabe 629 849 M. ; ergiebt eine
Mchransgabe von 154 780 M. Das erste Quartal hat eine be-
deutend höhere Mehrausgabe , als in den früheren Jahren . Die
Schuld liegt an dem langen , sechs Monate anhaltenden Winter .
Vom 1. April bis zum 11. Juni sind in der Hauptkasse ein -
gegangen 738 595 M. . verausgabt 71 271 M. ; verbleibt 667 324 M.
Das Resultat ist auch in diesem Jahre nicht als besonders günstig
zu verzeichnen . Ueber die Sterbekasse für die Frauen der Mit -
glieder dieser Kasse konnte der 5tassirer ungleich günstiger be-
richten . Man vermochte daher das Sterbegeld von 100 auf
120 M. zu erhöhen . Ein Antrag , die Beiträge zu erniedrigen ,
wurde abgelehnt .

Die Generalversammlung beschloß auf Antrag Hannover , daß
die Verwaltungsstellen geographisch begrenzt werde » , um eine bessere
Regelung der ganzen Kassenverhältnisse herbeizuführen . Ein Au -
trag Hamburg , welcher den Wunsch aussprach , nach Maßgabe
der Wahleintheiluugen für jede derselben gemeinschaftlich mit den
Ortsverwaltungen einen oder mehrere Aerzte zu wählen , welche
gewissermaßen als Vertrauensärzte im Sinne des § 21 , Absatz 7
und § 22. Absatz 6 ( betreffend Kontrollen und Attestirung des
Gesundheitszustandes ) mitzuwirken , fand Zustimmung . Das Aus -
füllen der 5tra »kenscheine wird von dem Vorsitzenden Blume als
mangelhaft bezeichnet . Von einer Abänderung derselben wird
Abstand genommen , mit der Begründung , daß noch genügeud
Scheine vorhanden , welche verbraucht werden müßten , um die Kasse
nicht unnöthig zu belasten . Außerdem wird durch Inkrafttreten
der neuen Krankenkassen - Novelle . so wie so eine Abänderung geschehen
müssen . Um den Nachweis zu liefern , wie lange ein Kranker
noch Unterstützung zu fordern hat , wurde beschlossen . Kranken -
journale auf Kosten der Kasse anzufertigen , da hierdurch finanziell
ziemliche Ersparnisse gemacht werden können . Ein Antrag Ehlers
sämmtliche Krankenkassen zu vereinigen , findet ebenfalls Zustim -
mung . Hierauf wird ein Antrag des Hauptvorstandes : „ Er¬
werbsfähige Kranke erhalten während 13 Wochen freie ärztliche
Behandlung durch den Kassenarzt oder auf Anordnung desselben
durch einen Spezialarzt «, angenommen . Ferner wurde in na -
mentlicher Abstimmung mit 56 gegen 18 Stimmen beschlossen ,
die Bestimmung betreffs des Natur - Heilverfahrens aus s 16 zu
streichen .

Der Antrag , „ das Statut zu belassen wie es ist , bis nach
Erledigung der Krankenkassen - Novelle im Reichstage «, wurde mit
namentlicher Abstimmung gegen 3 Stimmen angenommen .
Sodann wurde eine Kommission ( bestehend aus den
Herren Gramm , Derbe , König , Hundt und Prinz ) gewählt , welche
bis zur nächsten Versammlung , nach Erledigung der Krankenkassen -
Novelle , eine Umarbeitung des Statuts vorzunehmen hat . Als
Ort des Zusammentretens dieser Kommission wurde Hamburg
bestimmt . Ein Antrag Nöske - Berlin , die in Halle tagende
Generalversammlung nicht zu schließen , sondern nur zu vertagen ,
fand einstimimge Annahme . Begründet wurde derselbe mit der
Molivirung , daß die anwesenden Abgeordneten sich mit den vor -
liegenden Arbeiten am besten vertraut gemacht hätten . Hierauf
wird zum 5. Punkte der Tagesordnung : „Festsetzung der Gehälter
für die Beamten der Hauptverwaltung und für die Vorstands -
Mitglieder « übergegangen . Es liegen mehrere Anträge auf Er -

höhung , sowie auch ans Erniedrigung der Gehälter vor . Der
Vorsitzende Blume theilt mit , daß die Gehälter der
Beamten betrugen : 1. Kassirer 160 M. monatlich , 2. Kassirer
135 M. monatlich , 1. Vorsitzender 140 M. monatlich .
Die übrigen Bureaubeamten 120 M. Herr Gramm , früherer
Kassirer und Vureauchef , empfiehlt die Gehälter der unteren Be -
amten etwas zu erhöhen und den Gehalt des Vorsitzenden mit
dem des 1. Kassirers gleichzustellen , da in Hamburg die Existenz -
bedingungen bedeutend theurer sind als in anderen Städten .
Nachdem wird ei » Antrag : „die Gehälter der Beamten der Kasse

zu belassen wie sie sind «, in namentlicher Abstimmung mit 39

gegen 37 Stimmen angenommen . Jedoch werden dem 1. Vor -

sitzenden für außergewöhnlich entstehende Unkosten 10 M. mehr
bewilligt . Die Wahlen des Vorstandes ergaben als 1. Vor -

sitzenden : Blume mit 73 Stimmen ; 2. Vorsitzenden : Banzhof mit
72 Stimmen ; 1. Kassirer : Jacobs mit 72 Stimmen ; 2. Kassirer :

Huck mit 68 Stimmen . Tic Wahl der 5 Beisitzer
und deren Ersatzmänner wird per Akklamation vorgenommen . Als

Revisoren wurden einstimmig Vöckel , Gramm und Lemphold ge -
wählt , als Ersatzmänner Jungblut , Ehlers und Dießel . Zum
Ort des Ausschusses wird Berlin bestimnit . Die Wahl der neun

Ausschußmitglieder , sowie deren Stellvertreter wird ebenfalls per
Akklamation vorgenommen .

Betreffs des Kassenorgans , „ Neue Tischler < Zeitung «, wird

vorgeschlagen , man möge , da die Existenzbedingungen der Zeitung

durch die Gratisversendung an die 700 Ortsverwaltungen er -
schwert werden , die Zeitung auf Kosten der Ortsverwaltungen
durch die Post zu beziehen . Dies sowie auch die obligatorische
Einführung wurde beschlossen . Ein anderer Antrag : der neu -
gewählte Ausschuß , sowie auch der Vorstand möge am 1. August
in Thätigkeit treten , wird angenommen . Das Resultat des
Berichts über die Thätigkeit der Bureaubeamten in
Hamburg wird von den Abgeordneten als befriedigend
anerkannt . Ein Antrag , den Vorstand zu ermächtigen , von Zeit
zu Zeit eine Person zu beordern , welche die Revision in den ver -
schiedenen Ortsverwaltungen vorzunehmen hat , wird angenommen .

Entgegen 14 zur Verlesung gekommenen Beschwerden beschließt
die Versammlung , daß der Hauptvorstand in jedem Falle korrekt
gehandelt habe . Von der Älnfertigung eines Protokolls in Form
einer Broschüre wird Abstand genommen , da die General -
Versammlung nur vertagt wird . Demgegenüber wird aber be -
schlössen , die Verhandlungen in der „ Neuen Tischlerzeitung « zu
veröffentlichen . Nachdem die Diäten für die Vorstandsmitglieder
und das Lokalkomitee festgesetzt , wird die Generalversammlung
vertagt .

Hierauf eröffnet der Vorsitzende Blume die 6. General -
Versammlung der Frauen - Sterbekasse . Nach Verlesung des Pro -
tokolls der vorigen Sitzung wird zur Wahl der Verwaltungs -

beamten geschritten . Im Wesentlichen werden die Beamten der

Hauptkasse dazu bestimmt .
Nach Verlesung der Protokolle der letzten zwei Sitzungen

kommt der Vorsitzende Blume zum Schlußwort . Er weist aus
die der Generalversammlung vorgelegenen Arbeiten hin nno

meint , wenn auch vorläufig nur negativ etwas geschaffen ist ,

so konnte positiv mit Rücksicht auf die Erledigung der Kranken -

kassen - Novelle noch nichts erreicht werden . Er dankt den Ab -

geordneten für allseitige Aufnierksamkeit bei den Arbeiten mit

dem Wunsche , daß die Kasse noch allen recht lange erhalten
bleiben möge , schließt niit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung
die neunte Sitzung und vertagt sodann die Generalversammlung
auf unbestimmte Zeit . Nach einem nochmals stürmisch auf - »

genommenen dreimaligen Hoch und dem Absingen der Arbeiter - »

Marseillaise verabschiedeten sich die Delegirten .

VviufiiÄiPfcn dvv Aedslltkion .
W. K. , Kaiserstr . 4 « . Wir können Ihnen die gewünschte

Auskunft nicht ertheilen . Sie müssen sich stiiit der betreffenden
Kommission selbst in Verbindung setzen .

16 . Ziehung der 4 . Klasse 184 . Köuigl . Prenß . Lotterie .
Zichune vom Z Jnl ! 1891, Bormitt . iaS .
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